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Telegraphiſche Depeſchen.

Karlsruhe, d. 26. Jan. Die Abgeordnetenkammer beſchloß, den
erzbiſchöflichen Tiſchtitel nur für 1874, nicht aber für 1875 zu bewilligen;
ferner die Zahlungseinſtellung des Tiſchtitels für 1874, falls das Dom-
capitel eine weitere Vorſchlagsliſte für Beſetzung des Erzbisthums ver-
weigern ſollte. Der Staats- Miniſter Jolly theilte mit, das Domcapitel

habe die demnächſtige Vorlage einer neuen Vorſchlagsliſte für die Beſetzung
des Bisthums bereits angezeigt.

Gotha, d. 27. Januar. Dem D. Petermann hierſelbſt iſt von
dem deutſchen Reiſenden Richard Brenner in Zanzibar die beſtätigende
Meldung zugegangen daß der Tod Livingſtone's am 15. Auguſt v. J.

auf der Reiſe vom See Bembe oſtwärts nach Unianjembe an der Ruhr
erfolgt ſein ſoll.

(Dagegen wird der „Köln. Ztg.“ aus London telegraphirt: Sir
Bartle Frere und Conſul Kirk aus Zanzibar bezeichnen die Nachricht

m kivingſtones Tod als unglaubwürdig. Kirk erkennt in der be-
treffenden Mittheilung das Gerücht wieder, welches bei ſeiner Abreiſe
in Zanzibar umlief.)

Wien de 28. Januar. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Der
Finanzminiſter erklärt bei Gelegenheit der Beantwortung einer Jnter-
pellation, die Centralleitung der Vorſchußkaſſen, welche ſich den 22.
December v. J. konſtituirt haden, habe bereits ihre Thätigkeit begonnen.
Jn kürzeſter Zeit würden gegen 13 Vorſchußkaſſen und zwar in Wien,
Brünn, Olmütz Schönberg, Prag, Pilſen, Gratz, Klagenfurt, Lem-

berg Krakau, Linz, Kirchdorf und Steyer in Thätigkeit ſein. Die
Konſultativ- Kommiſſion hat den Antrag des Subcomites, daß bezüg-
lich der Baubanken ein Liquidationsverein gebildet werde, abgelehnt.
Es wurde hervorgehoben, daß bei den Baubanken nur von einer

Fuſionirung, nicht von einer Liquidation die Rede ſein könne. Die
Verhandlungen betreffs einer Fuſionirung der Unionbank und der auſtro-
her Creditanſtalt haben, wie die Morgenblätter melden, zum Ziele
geführt.

Bern, d. 27. Januar. Der Ständerath hat die zweite Reviſion
der Bundesverfaſſung beendet und den bezüglichen Beſchlüſſen des
Nationalrath gegenüber ſich für Beibehaltung der Todesſtrafe erklärt,
auch daran feſtgehalten, daß betreffs des Referendums ſchon die Anzahl
von 30,000 ſtimmberechtigten ſchweizer Bürgern genügen ſoll. Der
Nationalrath hat den Handelsvertrag mit Perſien ratifizirt. Der
Bundesrath wurde von 88 Mitgliedern des Nationalraths darüber
interpellirt, ob er Kenntniß habe von den Umtrieben, die kürzlich zum
Zweck der Jntervention einer ausländiſchen Macht in der Schweiz zu
Gunſten der Ultramontanen ſtattgefunden haben ſollten und welche
Maßregeln er eventuell dagegen zu treffen gedenke.

Rom d. 26. Januar. Fanfulla dementirt mit Hinweiſung auf
das Garantieengeſetz die Notiz auswärtiger Zeitungen daß das italieni-
ſche Miniſterium die Mächte veranlaſſen wolle, fortan nur kirchliche
Vertretung beim heiligen Stuhle zu unterhalten.

Haag, d. 27. Januar. Oſfſizielle Nachrichten aus Penang vom
geſtrigen Tage beſtätigen, daß der Kraton, nachdem derſelbe ringsumAngeſchioſen und ſeine Verbindung mit dem Lande abgeſchnitten

worden war, am 24. d. von den Holländern genommen worden iſt. Von
der Weſtſeite aus wurde ein Angriff auf den Kraton gemacht und hier-
bei derſelbe von den Vertheidigern verlaſſen gefunden.

Paris, d. 26. Januar. Der vorgeſtrige Artikel der „Nord.
Allg. Ztg.“ wird von den meiſten hieſigen Blättern ohne jeden Kom-
mentar abgedruckt; nur einige bemerken, daß dieſer Artikel nicht geeignet
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„Agence Havas“ hat den Pariſer Blättern eine Berliner Korreſpondenz
zugehen laſſen, nach welcher Fürſt Bismarck erklärt haben ſoll, daß er
in der Beſiegung des Ultramontanismus allein das Heil der deutſchen
Einheit erblicke und daß er in dieſem Kampfe „ſiegen oder ſterben“
wolle. Morgen ſoll die Berathung über die neuen Steuern beginnen.
Der Finanz Miniſter Magne droht mit ſeinem Rücktritte, wenn man
irgend eine ſeiner Vorlagen verwerfe.

London, d. 27. Januar. Die amtliche Zeitung veröffentlicht
eine Proklamation der Königin vom 26. d. Mts., in welcher die Auf-
löſung des gegenwärtigen Parlaments ausgeſprochen, die Vornahme
der Neuwahlen angeordnet und das neue Parlament auf den 5. März
einberuſen wird.

London, d. 27. Januar. Der Staatsſekretär des Jnnern, Löwe,
hat gleichfalls eine Zuſcheit an ſeinen Wahlkörper erlaſſen. Dieſelbe
ſucht an der Hand einer eingehenden Darlegung der Politik der letzten
Verwaltung die Ausführungen Disraeli's zu widerlegen und betoni
beſonders die Umſicht, welche die Regierung in dem letzten großen Kriege
bewieſen habe, der zu Ende geführt ſei, ohne daß von ihr die Würde
des Landes kompromittirt oder bei einer der kriegführenden Parteien
Anſtoß erregt worden ſei. Die Zuſchrift heit ferner hervor, daß das
gegenwärtige freundſchaftliche Verhältniß zu Amerika weſentlich ein
Verdienſt des jetzigen Miniſteriums ſei, welches ſich der begründeten
Hoffnung hingebden dürfe, daß dieſe freundſchaſtlichen Beziehungen von
Dauer ſein würden. Nach den letzten aus Cape Coaſt Caſtle einge-
troſfenen Nachrichten ſetzen die Truppen ihren Vormarſch fort. Der
Geſundheitszuſtand derſelben iſt vortrefflich.

Petersburg, d. 27. Januar. Der „Regie ungsanzeiger“ ver
öffentlicht den kaiſerlichen Ukas durch welchen der Generaladjutant v.
Kotzebue mit der oberſten Leitung der Regierung Polens in Eivil- und
Militärangelegenheiten beauftragt wird.

Kopenhagen, d. 27. Januar. Die Nationalbank hat den
Diskont für Wechſel auf 45 pEt. den Lombardzinsfuß auf 4
pCt. herabgeſetzt.

Halle, den 28. Januar.
Jn der geſtrigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten

wurden zunächſt die Geſetz Entwürfe, betreffend die Abänderung des
9. 125 der hannovverſchen bürgerlichen Prozeßordnung vom 8. Novem-
ber 1850, betreffend die Vereinigung des Ober-Appellationsgerichts mit
dem Ober-Tribunal in dritter Berathung definitiv angenommen die
Geſetzentwürfe, betreffend den Beginn der Geſetzeskraft der durch die
Geſetz Sammlung verkündeten Erlaſſe, betreffend den Rezeß über die
Regulirung der Grenz- und Hoheitsdifferenzen auf einem in der Elb-
niederung bei Dornburg belegenen Diſtrikte und über den Austauſch
des Schwertfegerſchen Koſſäthengutes in Goerzig, wurden in erſter und
zweiter Berathung, der Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der den
geiſtlichen und Schulinſtituten, ſowie den frommen und milden Stif-
tungen u. ſ. w. in der Provinz Hannover zuſtehenden Realberechtigun-
gen in erſter Berathung erledigt; die Rechnungen der Kaſſe der Ober-
Rechnungskammer für 1872 wurden an die Budget- Kommiſſion ver-
wieſen. Darauf ſetzte das Haus die Berathung des Etats des Mi-
niſteriums des Jnnern ſort, wobei die Polizei verhältniſſe
Berlins zu einer längeren Debatte führten. Es handelte ſich um
die Verminderung der geforderten Mehrkoſten für die Polizei in Berlin
und Umgegend, wie ſie von der Budgetkommiſſion empfohlen wird und
den Erſatz der neu zu kreirenden Schutzmannſchaft durch Landesgens-

ſei, die herrſchende Beunruhigung vollſtändig zu beſeitigen. Die darmen in den Kreiſen Teltow und Niederbarnim. Die Abgeordneten
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Dr. Braun und Vir chow brachten dabei die Zuſtände der Hauptſtadt
und die nothwendigen Reformen ihrer Polizei in eingehendſter Weiſe
und im Widerſpruch gegen die Auffaſſung zur Sprache, der der Miniſter
des Jnnern am Sonnabend Ausdruck gegeben hatte. Aber auch geſtern
verharrte der Miniſter bei dieſer Auffaſſung, nach welcher der ungewöhn-
lich ſchwierige Geiſt der Berliner Bevölkerung alle Reformverſuche, auch
die kräftigſten und wohlgemeinteſten, erſchwert, wo nicht lahm legt.
Die vergleichenden Beobachtungen, welche von dieſſeitigen Beamten in
Wien zur Zeit der Weltausſtellung gemacht wurden, haben dieſe Wahr-
heit beſtätigt. An den Schulregulativen, für welche Virchow dem Mi-
niſter einigen Antheil und eine gewiſſe Komplizität aufgebürdet hatte,
verſicherte er unſchuldig zu ſein. Dagegen berief er ſich auf ſeine per
ſönlichen Bemühungen die Polizei mit dem Gedanken ihres wahren
Berufes zu erfüllen was allerdings mit bloßen Jnſtruktionen nicht zu
erreichen ſei, und auf ſeine Verhandlungen mit dem Juſtizminiſter, um
ein beſchleunigtes Verfahren für kleine Kontraventionen herzuſtellen
(Beifall). Der Miniſter des Jnnern verlas außerdem einen frappanten
Bericht aus dem induſtriereichſten Theil der Provinz Weſtfalen über die
wahrhaft entſetzlichen Zuſtände, den rohen, aller Geſetze ſpottenden, die
Beamten im Dienſt mit Tod bedrohenden Geiſt der Arbeiterbevölkerung,
deren Zuchtloſigkeit durch die ultramontane und ſozialiſtiſche Preſſe zur
Verachtung der Geſetze geradezu angewieſen wird. Natürlich war dieſe
Verleſung für den Abg. Windthorſt (Meppen) ein guter Anlaß, um
die Vertreibung der Jeſuiten und Redemptoriſten zu beklagen, die das
Volk zur Ruhe gewieſen hatten. Es wurden darauf alle Poſitionen,
die in Rede ſtanden nach den Anträgen der Budget Kommiſſion ge-
nehmigt.

Das Herrenhaus nahm geſtern den Geſetzentwurf betr. die Auf-
hebung der Mahleingangsſteuer von Stärke c. in der Faſſung des Ab-
geordnetenhauſes an, erklärte im Anlaß der überreichten Ueberſicht über
die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen ſeine
volle Anerkennung mit den Reſultaten dieſer Verwaltung und ginz
über die Petition des Grafen Pinto zu Mettkau um Erlaß eines Allo-
difikationsübergangsgeſetzes für die Lehen zur Tagesordnung über.

Wie kann man ſich eigentlich, frägt die „Weſer-Zeitung“, über die
vielen ultramontanen Reichswahlen groß wundern? Da, wo
der Prieſter im Schleppgewand ſeiner übernatürlichen Amtsherrlichkeit,
vom Predigt- und vom Beichtſtuhl aus oder anderswo der Menge ſagt:
Euer Glaube wird verfolgt, da müſſen die Wahlſiege der Sache der
Prieſter zufallen. Einem Klerus, der zwiſchen Gott und die Menſch-
heit tritt, ſteht nothwendig eine Menge gegenüber, die blind glaubt
oder handelt: das ſind ſogar Correlate. Der Geiſt der Prü-
fung, der Ueberzeugungstreue, der Charaktertüchtigkeit iſt da nicht
möglich, wo das Prieſterthum von ſeiner gnadenmittleriſchen Höhe
herab die Gewiſſen regiert und das zum unſelbſtändigen Laien degra-
dirte Jndividuum darauf verzichtet, ſelbſtändig zu denken, vielmehr
das Denken von einer beſonderen Kaſte beſorgen läßt. Es iſt ganz
unvermeidlich, daß die Prieſterkirche, im Kampfe mit dem Staate, ſich
in den geſetzgebenden Körpern allmählich diejenige Repräſentation ver
ſchafft, die der Ziffer ihrer Angehörigen entſpricht. Sie hat dies ihrem
ganzen Weſen nach vollſtändig in der Gewalt. Jhre Disciplin leidet
kein Durchbrechen. Sie regiert mit Formeln, unter welche die Kritik-
loſigkeit ſich beugt, und hilft da, wo ein Wanken droht, mit kräftigen
Bannflüchen nach. Vor drei Jahren, in der Zeit des Siegesrauſches,
eurfte die Reichsfeindlichkeit des ultramontanen Prieſterthums noch
nicht daran denken, ſo viel Terrain im Land und Reichstage zu
occupiren, als dem Verhältniß der dem Klerus tributären Bevölkerung
zur übrigen Bürgerſchaft entſprochen haben würde. Seitdem iſt aber
die richtige Zauberformel gefunden, um jetzt ganze Sache zu machen.
Es iſt die große Lüge: euer heiliger Glaube iſt gefährdet. Das muß
ſchon mehr helfen, diejenigen Plätze im Reichstage zu gewinnen, die
der Prieſterkirche noch fehlten, um im richtigen Verhältniſſe zur übrigen
Reichsvertretung zu ſtehen. Was iſt dagegen zu machen Wollen wir
auf die Hirth'ſche Reichsſchule warten, die beſtimmt iſt, den deutſchen
Reichsbürger jeder Confeſſion aufs eigene Denken zu ſtellen? Es iſt
ganz ſchön, dieſer Schule die Aufgabe zuzuſchreiben, die entſetzlichen
Eulturgegenſätze, die ſich auch in Deutſchland finden, aufzuheben, Ge-
genſätze, die allerdings ſchroff genug ſind, wenn man z. B. an gewiſſe
Wallfahrtsorte denkt, wo man doch den Einfluß des Göttlichen ganz
beſonders ſtark wähnen ſollte. Aber wann wird die deutſche Reichs
ſchule oder überhaupt nur eine Schulreform fertig ſein, die eine ſo
weite Kluft ausfüllen ſoll? Der Herrſchaft des Prieſterthums kann
man für den Augenblick nichts anderes entgegenſtellen, als die Einig-
keit aller Parteien. Sollten wir es aber erleben, daß in Lebensfragen
des Reiches, wie das z. B. die Militärfrage iſt, eine liberale
Partei denſelben Strang mit den Ultramontanen und Socialdemokraten
zieht, dann erhalten die Wahlen, die heute ſo viele Unruhe bereiten,
erſt eine wirkliche Bedeutung.

Es iſt ja allgemein bekannt, daß die Leiter und Lenker der Ultra-
montanen nichts geringeres bezwecken, als die Vernichtung der geſamm-
ten nationalen Errungenſchaften, welche ſeit dem Jahre 1866 unter
der Führung der preußiſchen Staatsmänner und Feldherrn uns gewor-
den ſind. Daß dies ohne Waffengewalt unmöglich ſei, wiſſen jene
Leiter und Lenker natürlich ſehr wohl, und weil ſie es wiſſen, geht ihr
Streben zunächſt dahin, die militäriſche Action in ihrem Sinne ſorg-
fältig vorzubereiten. Sie rechnen vor Allem auf die Neigung Frank-
reichs, für die Niederlagen von 1870/1871 Vergeltung zu üben und
die ihm ſo unbequeme Nachbarſchaft einer einheitlichen deutſchen Mili-
tärmacht zu beſeitigen. Man ſieht daher die nämliche Partei in Frank-
reich Alles eifrig unterſtützen, was auf Kräftigung, in Deutſchland
Alles eifrig fördern, was auf Schwächung des Heeres abzielt. Jn der

That iſt dieſer Weg mit vollkommen richtigem Verſtändniß deſſen, worauf
es ankommt, gewählt. Ohne Beſiegung Deutſchlands auf dem Schlacht
felde iſt nicht vorwärts zu kommen mit blos parlamentariſchen Kämpfen
iſt nichts zu erreichen. Jm Parlamente werden die Ultramontanen auch
im günſtigſten Falle nur eine ſtarke Minorität bilden. Vielleicht aber
iſt vom Kriegsglücke zu erhoffen, was die Stimmurne nicht gewährt.
Könnte man nun es dahin bringen, daß, während Frankreich ſich zu
gewaltiger Rüſtung zuſammenrafft, Deutſchland verhindert würde, ſich
zur Vertheidigung fertig zu machen, ſo wäre dadurch allein mehr ge
wonnen, als man durch noch ſo viele Reichstagsſiege je gewinnen könnte,
Alles Andere iſt Nebenſache gegen dieſe eine Hauptſache. Und deshalb
wird denn auch in allen ultramontanen Wahlmanifeſten dem „preußi-
ſchen Militarismus“ Fehde angeſagt, und wird nächſtens im Reichstage
ſelbſt die Centramsfraction ſich mit allen denen verbündet zeigen, welche
das deutſche Heer als das vornehmſte Hinderniß für die Erlangung
ihrer Ziele betrachten. Die Wiederherſtellung Polens, der Verluſt
Schleswigs, die Aufrichtung des Welfenthrones, der Rückfall Elſaß-
Lothringens an Frankreich, die Ausplünderung der beſitzenden Klaſſen,
alles das kann ſich nur verwirklichen, nachdem zuvor das deutſche Heer
geſchlagen oder unwirkſam gemacht iſt, und mit allen denjenigen, welche
jene Ziele im Auge haben, gemeinſchaftlich gegen die Militärvorlagen
der Reichsregierung zu ſtimmen, werden die klerikalen Reichstagsmit-
glieder von Rom aus angewieſen werden.

Der italieniſche Geſandte am Berliner Hofe iſt über die Schritte
informirt worden, welche General Lamarmora in Betreff der neulichen
Erklärungen des Fürſten Bismarck zu unternehmen beabſichtigt. Nach
einem Turiner Privattelegramm verlangt der General, daß ein Unter-
ſuchungsproceß in Sachen der veröffentlichten Aktenſtücke gegen ihn ein-
geleitet werde. Dieſes heldenmüthige Unternehmen wird nicht wenig
durch den „Staatsanzeiger“ gefördert, welcher bekanntlich die veröffent-
lichten Actenſtücke als gefälſcht, wo nicht als ganz erfunden bezeichnet.
Andererſeits giebt das amtliche Blatt zu verſtehen, daß die angeblichen
Depeſchen entwendet worden, weil die Jtalieniſche Regierung keine der
ſelben in ihrem Archive vorgefunden habe. Dieſe auf gewöhnlichem
diplomatiſchen Wege abgegebene Erklärung des Römiſchen Cabinets
wird dem tapferen General nachträglich bekannt geworden ſein und
man vermuthet hier mit Recht daß er nunmehr auf die Einleitung

proceſſuariſchen Verfahrens in dieſer Angelegenheit verzichten
werde.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat der Regierung ein
Vertrauensvotum dadurch ertheilt, daß es einen auf Umarbeitung und
Ergänzung der konfeſſionellen Vorlagen gerichteten Antrag ablehnte.
Der „Germania“ wird mit Bezug auf dieſe Geſetzentwürfe aus Wien
geſchrieben, daß dieſelben für die „Katholiken“ unannehmbar ſeien. Der
Korreſpondent ſtellt „den einmüthigen Widerſtand des geſammten öſter
reichiſchen Episkopat in Ausſicht“. Eine treffendere Jlluſtration des
Wortes, daß für die Ultramontanen Nicht-Herrſchen mit Unterdrückt-
ſein gleichbedeutend iſt, könnte kaum gefunden werden, als ſie in dieſer
naiven Ankündigung des ultramontanen Blattes enthalten iſt, welches
dazu ausdrücklich bemerkt, daß den „Liberalen“ die Entwürfe nicht ge-
nügen.

Die Ultramontanen haben in Frankreich eine ſchwere Nieder
lage erlitten. Das Journal L'Univers, das Organ des raufluſtigſten
Römlings des Welttheils, Veuillot, iſt ſuspendirt der Biſchof von
Périgueux, welcher ſich berufen glaubte, in ſeinem Hirtenbriefe die
gegen die deutſche Reichsregierung gerichteten paſtoralen Schreiben ſeiner
Amtsbrüder noch überbieten zu müſſen, ſoll als Angeklagter vor dem
Staatsrathe erſcheinen. Dazu kommt die Nachricht, daß die franzöſi
ſchen Miniſter Broglie und Décazes mit vielem Nachdrucke von den
vortrefflichen Beziehungen Frankreichs zu Jtalien und dem deutſchen
Reiche geſprochen haben, und endlich die Thatſache von der Aufhebung
des Paßzwanges an der Grenze gegen Jtalien, welche in dieſem Augen
blicke nicht ohne politiſche Bedeutung iſt. All dieſe Erſcheinungen
ſprechen dafür, daß man endlich in Paris zu einem Wechſel des poli
tiſchen Syſtems entſchloſſen iſt und mindeſtens der tödtlichen Umar-
mung des Jeſujtismus ſich entreißen will. Der Bismarckſche Schreck-
ſchuß in der „N. A. Ztg.“ war demnach wohl geeignet, eine heilſame
Ernüchterung in Frankreich hervorzuruſen. Er wird nicht verfehlen, den
reichsfeindlichen Elericalen in Deutſchland ein Wink zu ſein der nicht
zu ihrer Ermuthigung beitragen und vor Allem ihnen die Bürgſchaſt
bieten dürfte, daß ſie von dieſem Gegner keinerlei Schonung zu er-
warten haben. Die Verlegenheiten Deutſchlands mit Frankreich ſind
naturgemäß ein taktiſches Mittelchen der deutſchen Ultramontanen,
welchen noch vor Eröffnung des deutſchen Reichstages und vor Eintritt
der Elſäſſer mit dem gegen Frankreich gerichteten und im Augenblicke
auch ſchon mit Erfolg gekrönten Vorgehen eine deutliche Lehre gegeben
wurde. Die auswärtige Politik des deutſchen Reichskanzlers hat ferner
durch die beſprochenen Vorgänge eine ſehr klare Jlluſtration erfahren,
und ſie wird, mit der faſt unglaublichen Offenheit dieſes Diplomaten,
allen Staatsmännern zu denken geben. Ganz unzweideutig ließ der
Fürſt-Kanzler durch den Grafen Arnim erklären daß „Deutſchland die
Politik des Vaticans als ſeine Todfeindin betrachte und dieſelbe
daher auf das Aeußerſte bekämpfen werde“. Danach muß man, ſo ruſt
die „N. Fr. Pr.“ ihren Landsleuten zu, Partei ergreifen in dieſem
Kriege, und nur diejenige Macht wird Deutſchland als ſeinen aufrich
tigen Freund anſehen, welche, gleichfalls die gegenwärtige Politik des
Vaticans als ihre Todſeindin betrachtend, ſich Deutſchland zu Schutz
und Trutz zugeſellt. Arm in Arm mit dieſer Macht von weitgebieten
der Stellung kann aber auch jeder Staat den Kampf, der keinem
Staatsweſen erſpart bleibt, mit Erfolg beſtehen. Das möge man au
in Oeſterreich, dem Deutſchland am nächſten ſtehenden Staate, wehl
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beachten. Nicht wider die „Poeſie der Seele“, den Glauben iſt der
Kampf des modernen Staates gerichtet: ſein Ziel iſt vielmehr die Be
ſreiung der Staatsgewalt und der nach Freiheit ringenden Bürger von
den Feſſeln einer mittelalterlichen Hierarchie.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht den Ausweis des Erträg-
niſſes der direkten und indirekten Steuern im Jahre 1873.
Die directen Steuern, welche auf 615,613,000 Fr. angeſetzt waren, er
gaben 23,433,000 Fr. mehr, während im Vorjahre die Vorauszahlun
gen ſich nur auf 15,830,000 Fr. beliefen. Die Betreibungskoſten
wachten nur 1,82 pro Mille gegen 1,91 im Vorjahre aus. Die auf
24 Millionen veranſchlagte neue Steuer auf das Einkommen der be-
weglichen Werthe ergab 31,760,000 Fr. Von den indirekten Steuern
ergaben die alten 1,339,704,000 Fr. und blieben um 4,453,000 Fr.
hinter den Voranſchlägen zurück, die neuen 468,002,000 Fr. d. i.
798,000 Fr. mehr als man ſie geſchätzt hatte. Gegen das Vorjahr er-
gaben ſämmtliche indirekte Steuern ein Mehrerträgniß von 178,542,000
Fr. Jnsbeſondere hob ſich das Erträgniß des Stempels um 17,054,000
Fr., das des Tabaks um 3,718,000 Fr. das der Zuckereinfuhr um
6,690,000 Fr. das der Waarenzölle um 4,519,000 Fr., das der Eiſen
bahnfahrbillets um 3,117,000 Fr. dagegen blieben zurück: der Kolo-
nialzucker um 8,988,000 Fr. die Getränkeſteuer um 22,205,000 Fr.,
das Enregiſtrement um 7,458,000 Fr., die Zündhölzchen um 6,159,000
Fr., das Pulver um 4,368,000 Fr., das Briefporto um 2,255,000 Fr.,
die Geldſendungen um 1,980,000 Fr. u. ſ. w. im Vergleich mit den
VPoranſchlägen.

Berlin, d. 27. Januar.
Der Kaiſer hat jetzt faſt ganz ſeine frühere körperliche Rüſtigkeit

und geiſtige Munterkeit wieder erhalten. Jn dieſem Urtheile ſtimmen
ille Diejenigen überein, welche in der jüngſten Zeit aus Veraniaſſung
des Ordensfeſtes und der Vermählungsfeierlichkeiten in Petersburg dem
reiſen Monarchen perſönlich entgegentreten durften.

Das Schiedsgericht für Streitigkeiten zwiſchen den Buchdruckerei-
beſitzern und ihren Setzern hat, hieſigen Blättern zufolge, in Sachen
tes Strike in der Moeſerſchen Druckerei zu Ungunſten der
Setzer entſchieden und dieſelben zur Herausgabe der ihnen unter Vor-
behalt gezahlten Summe von 260 Thlr. verurtheilt. Während des
Strike wurden die Vorlagen für das Abgeordnetenhaus, ſowie die An
lagen zu den ſtenographiſchen Berichten in der Königlichen Staats-
druckerei, die ſtenographiſchen Berichte aber in der Druckerei der Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung gedruckt. Den letztgenannten Druckereien
hatte die Commandantur zum Militär eingezogene Setzer zur Unter-
ſtützung überwieſen.

Die Entſcheidung des evangeliſchen Oberkirchenrathes über die Be-
fung des Gymnaſiallehrers Cand. theol. Ziegler zum Diaconus an
der St. Petri-Paul-Kirche zu Liegnitz iſt nun erfolgt und zu Gunſten
deſſelben ausgefallen. Dieſelbe iſt wohl als ein überaus freudiges Er-
eigniß zu bezeichnen, das wenigſtens von dem guten Willen des Prä-
ſdenten Herrmann zeugt, der bisherigen orthodoxen Wirthſchaft in un-
ſerer Landeskirche nicht ferner Vorſchub zu leiſten. Zur Sache ſelbſt
ſt noch zu bemerken, daß der bekannte Eiferer Dr. Schian in Liegnitz
ſ. Z. einen Proteſt gegen den zum Proteſtantenverein gehörigen Ziegler
u Stande gebracht hatte, der das ſchleſiſche Conſiſtorium veranlaßte,

Der orthodoxe Proteſt hatte noch die
ntereſſante Seite, daß er wie man ſagt auch von einer Schweſter
des Cultusminiſters Falk unterſchrieben geweſen ſein ſoll. Daß trotz
alledem die oberkirchenrechtliche Beſtätigung erfolgt iſt, muß alle Die-
ſenigen, welche in kirchlicher Beziehung nicht gänzlich unter dem Zei-
hen des Krebſes ſtehen, mit freudiger Genugthuung und beſter Hoff-
nung erfüllen.

Freiherr von Manteuffel l., deſſen Wahl zum Abgeordneten-
ſauſe annullirt worden war, iſt bei der Nachwahl im Bezirk Luckau-
kübben wiedergewählt worden.

L'Etoile Belge und andere belgiſche Blätter melden daß Fürſt
Bismarck nach Brüſſel Vorſtellungen wegen der Haltung des
katholiſchen Clerus und der Sprache der Journale gerichtet habe.
Das Echo du Parlament fügt bei, angeſichts der „Prätenſionen“ der
deutſchen Regierung ſei die Sachlage ernſter, als man glaube.

Leipzig, d. 27. Januar. Die beiden hieſigen politiſchen Vereine,
die gemeinnützige Geſellſchaft und der ſtatiſtiſche Verein, beſchloſſen in
gemeinſchaftlicher Verſammlung eine engere Verbindung der Mitglieder
er reichstreuen liberalen Partei, zunächſt im Königreich Sachſen, her
huſtellen und zwar zur Hebung des politiſchen Lebens, zur Verſtändi-
gung über die auf wirthſchaftlichem Gebiete möglichen und zu erſtreben-
en Reformen und endlich zur gemeinſamen Bekämpfung der reichs-
und kulturfeindlichen Tendenzen insbeſondere der ultramontanen und
ſozialiſtiſchen Parteien. Zur Herbeiführung dieſer engeren Verbindung
wurde ein Ausſchuß von 15 Perſonen gewählt, der ſich unverzüglich
mit ſämmtlichen liberalen Wahlcomites in Sachſen in Verbindung ſetzen
ſoll. Oie Verſammlung beſchloß, nach London folgende telegraphiſche
Depeſche abzuſenden: Den in London am 27. d. verſammelten Eng-
ländern ſagen „eute die in Leipzig vereinten, allen Konſeſſionen an
gehörenden, deutſchen Männer ihren herzlichſten Dank. Sie betrachten
de dortige Verſammlung nicht nur als eine wichtige moraliſche Unter
fütung des deutſchen Reiches in ſeinem Kampfe mit der herrſchenden
Kichtung der katholiſchen Kirche, ſondern auch als Anerkenntniß der
Thatſache, daß es ſich weder handelt um die Verkümmerung der
atholiſchen Glaubenswahrheiten noch um eine nur Deutſchland an-
Ehende Angelegenheit, daß vielmehr die Jntereſſen der geſammten
Kultur geſchützt werden ſollen, als die Lebensbedingungen, auf denen

alle Staaten beruhen und die darum von allen Staaten vertheidigt
werden müſſen.

Reichstagswahlen.
Wie man der „Nat.Ztg.“ aus Brandenburg mecdet, iſt bei der

engeren Wahl im Wahlkreiſe BrandenburgWeſthavelland nach der heute
erfolgten amtlichen Publikation des Ergebniſſes der frühere Vertreter
Stadtr. Hausmann (Fortſchr.) zu Brandenburg mit 7275 Stimmen
zum Reichstags Abgeordneten gewählt worden der ſozialdemokratiſche
Kandidat Schuhmacher Schwenkendiek erhielt 3914 Stimmen.

Friedland, d. 27. Januar. Nach dem jetzt vorliegenden offſi
ziellen Ergebniſſe der engeren Reichstagswahl für den 10. Wahlkreis
des Regierungs -Bezirks Königsberg (Friedland, Gerdauen, Raſten-
burg) am 23. d. erhielt Rittergutsbeſitzer Neumann -Poſegnik (nat.lib.
6388 St., Graf Stolberg-Dönhofsſtadt (konſervativ) 6072 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Rathenow, d. 27. Januar. Jn der engeren Wahl zum Reichs-
tage für den 8. Wahlkreis des Regierungsbezirks Potsdam (Branden-
burg Weſthavelland) hat nach dem amtlichen Wahlergebniſſe von 11,159
abgegebenen Stimmen Stadtrath Hausmann in Brandenburg (Fort-
ſchritt) 7275, der Gegenkandidat Wilhelm Schwenkendiek in Berlin
(Sozialdemokrat) 3914 Stimmen erhalten.

Osnabrück, d. 27. Januar. Bei der hier ſtattgehabten engeren
Reichstagswahl zeigten beide Parteien eine außerordentlich lebhafte Theil-
nahme. Jeder der beiden Wahlkandidaten (Struckmann, nat. -lib.,
und Mallinckrodt, ultramontan) hat über 12,009 Stimmen erhalten.
Aus einigen Ortſchaften iſt das Wahlreſultat noch nicht bekannt, indeß
ſcheint die Wahl Struckmann's mit der Majorität von einigen hundert
Stimmen geſichert.

Dresden, d. 27. Januar. Bei der engeren Reichstagswahl für
den 14. Wahlkreis des Königreichs Sachſen ſind für den Amtshaupt-
mann v. Könneritz 7409 und für den ſozialdemokratiſchen Gegenkandi-
daten Fink 6319 Stimmen abgegeben worden. Erſterer iſt ſomit
gewählt.

Eine Erinnerung aus Warſchau.
Unſer Kronprinz der mit ſeiner Gemahlin auf der Ruckreiſe von St.

Petersburg zwei Tage ſich in Warſchau aufhalten wird iſt ſeit faſt zwei Jahr-
zehnten der erſte fur ſtliche Gaſt den Warſchau in ſeinen Mauern ſieht.
Und das hat ſeinen, guten Grund. Der letzte furſtliche Beſuch wurde durch einen
der komiſchſten Zwiſchenfalle unterbrochen den die Geſchichte der Reiſen gekroön
ter Haupter aufzuweiſen hat. Kaiſer Franz Joſeph war nach Kaiſer Akex an
der s re deſſen Gaſt in Petersburg geweſen. Die Revolution in Ungarn
war mit Rußlands Beiſtand zu Boden geworfen und der Hof an der Donau war
dem an der Newa allen Dank ſchuldig. So widerſtand denn Franz Joſeph
auch nicht der Einladung Alexanders, ihn nach Warſchau zu begleiten um
dort zu ſehen wie das ſtörriſche Volk der Polen wieder gebandigt ſei. Man
hatte im Theater zu Warſchau große Gala Vorſtellung angeordnet, und neben-
einander erſchienen die von der Demokratie Europas damals meiſtgehaßten Fur-
ſten in der Hofloge. Bei ſtrengſter Strafe, in deren Hintergrunde man die ſibi-
riſchen Eisfelder wenig verlockend erſchimmern ließ hatte man der geſammten
polniſchen Ariſtokratie anbefohlen in glanzender Toilette bei der Vorſtellung zu
erſcheinen. So bot das Theater einen brillanten Anblick und man konnte glau-
ben, daß ein vielgeliebter Monarch in der Mitte ſeines Volkes erſchien als der
Kaiſer mit ſeinem Gaſt in die Loge trat und das Zeichen zum Beginne der Vor-
ſtellung gab. Auf der Bühne begann Polyhymnig eben ihr tönendes Spiel, eines
italieniſchen Maeſtro Melodien durchtöonten den hell erleuchteten Saal und Alles
ſchien Feſtlichkeit und Wohlgefallen. Da plötzlich was war das Hatten ſich
die Geruchsnerven getaäuſcht? Doch nein man ſah auch den Nachbar zum par-
fumirten Taſchentuch greifen und die „Thore des Geruchs“ möglichſt verſchließen.
Das Publikum wurde unruhig der Geruch wurde ſtärker und ſtarker das Tu
chervorhalten wird allgemein Damen werden unwohl und die Geruche fangen
allmalig an, an das Gebiet des Unerträglichen zu ſtreifen. Einzelne erheben ſich
auf der Buühne wurde man ſiutzig, endlich können es auch die beiden Kaiſer nicht
mehr ertragen, der Hof bricht auf und ein wildes sauve qui pent begleitet das
Fallen des Vorhanges. Und als ſich das Theater geleert hatte und ein Trupp
Hausbeamter gemeinſam mit der Polizei unter Anwendung aller die Geruchs-
organe ſchutzenden Maßregeln ſeine Recherchen begann fand man in den Ecken
der Logen, unter den Sitzen kurz überall in dem ganzen Hauſe kleine mit
einem eigenthumlichen chemiſchen Praparat gefullte Töpfchen wie ſie dorthin
practieirt, wer den Kaiſern den duftigen Empfang bereitet hat trotz der Wuth,
die den ganzen ruſſiſchen Hof ergriff, trotz des Gelaächters, das die Geſchichte er
regte, niemals ermittelt werden konnen. Kaiſer Franz Joſeph aber reiſte ohne
weiteren Aufenthalt am nächſten Morgen nach Hauſe und ſeitdem hat noch kein

Potentat die ungaſtliche Weichſelſtadt wieder aufſuchen mögen. Und dies
er wahre Grund, warum die Polenkapitale an den Höfen ſeither im wahrſten

Sinne „jin ſchlechtem Geruch“ geſtanden hat.
et

Die Weltpoſt und die Luftſchifffahrt.
(Vortrag des Henentt. wondiezete e T im wiſſenſchaftlichen Vereine

zu Berlin.
Der mit vieler Spannung erwartete Vortrag des General-Poſtdirektor Ste-

phan uüber Weltpoſt und Luftſchifffahrt hatte eine außerordentlich zahlrei-
che Zuhörerſchaft in die Raume der Singakademie herbeigelockt. Kein Platz im
Sgale war unbeſetzt geblieben. Punktlich nach ſtreng innegehaltenem akademiſchen
Viertel, erſchien der Vortragende, im Volksmunde der „Poſt-Bismarck“ geheißen.
Das Thema war vielverſprechend und, um es gleich vorwegzunehmen, Hr. Ste
phan wußte ſeinem Stoffe die mannichfaltigſten und intereſſanteſten Seiten abzu
gewinnen. Wenn wir an dem Vortrage etwas ausſetzen ſollen, ſo wäre es, daß
Hr. Stephan zu viele mittheilte, und daß er in einem ſo raſend
ſchnellen Zeitmaße ſprach, daß der Horer kaum die Worte deutlich in ſich aufneh
men konnte. Der erſte Theil des Vortrages beſchäftigte ſich ausſchließlich mit
der Statiſtik des gegenwartigen Poſtverkehrs und der Vortragende wußte doch die
trockenen Zahlenangaben ſo geſchickt, ja man könnte ſagen, ſo witzig zu gruppiren,
daß dieſelben weit entfernt das Publikum zu ermuden, es vielmehr auf die am
ſanteſte Weiſe unterhielteu. Nach einer kurzen Einleitung begann Herr Stephan
in einigen Zahlen den Briefverkehr Berlins zu veranſchaulichen, der ſich auf
240,000 Stuck täglich belaäuft, während die Zahl der im letzten Jahre von hier
aus durch die Poſt beförderten Preßerzeugniſſe 56,000,000 betrug. Mehr als eine
Milliarde von Geldern gingen von hier aus durch die Poſtanſtalten und allein im
letzten Quartal des vergangenen Jghres hatte die Poſt 274 Ctur. neu geprägter
Scheidemuünzen zu befördern; die Zahl der gerichtlichen Jnſinuationen belief ſich
auf 5,000,000. Die deutſche Reichspoſt beförderte im vergangenen Jahre circa
5,000,000,000 Briefe von denen 2,000,000,000 Familienangelegenheiten betrafen.
Außerordentlich umfangreich iſt die Gelehrtenkorreſpondenz, beſonders unter den



Archäologen Naturforſchern, und ſo zweifelhgft der Schatz des Pria-drohen Syle net gefunden haben will, ſonſt auch ſein mag, fur die Poſt
hat er ſich als ſolcher erwieſen. Die Reichs Telegraphenbüreaus verſandten
10,000,000 Telegramme von denen entfiel 1 pCt. auf Kaatliche, 6yCt. auf Preß-
angelegenheiten, 66 Et. dagegen beanſpruchte der Börſenverkehr. Die geſanimte,
durch unſere RehsPoſtanſtalten beförderte Zahl von Briefen aller Art beläuft
ſich auf 800,009,900 und wird dieſelbe in 6000 ReichsPoſtbüreaus vorgenommen.
Wie ſehr durch mangelhafte Adreſſen der Briefverkehr geſchädigt wird, erſieht man
am Besen, wenn man erfaäahrt, daß von den in Berlin eingehenden Briefen täg-
lich 400 als unbeſtellbar zuruckgeſchickt werden muſſen. Jn der That iſt es fur die
Poſt ziemlich ſchwer, die Adreſſaten, Herr Schultze oder Muüller in Berlin aufzu-
ſinden, ſelbſt wenn noch zur näheren Beſtimmung der Vorname „Emil“ hinzuge-
fägt iſt. Redner ermahnte recht eindringlich, die Adreſſen mit aller Praziſion an
zugeben und, führte zum Beweiſe dafür, daß durch derartige Ungenauigkeiten häufig
die empfindlichſten Verluſte entſtehen, die Thatſache an, daß vor mehreren Wochen
an ihn eine Beſchwerde gelaugt ſei, worin ein hieſiger Banquier ihm mittheilte,
daß ihm durch die um eine Stunde verſpatete Ablieferung eines Briefes ein Ver
luſt von 50,000 Thalern erwachſen wäre. 95,00,000 Briefe werden von Deutſch-
land aus ins Ausland befoördert, und zwar erſtreckt ſich die Korreſpondenz von unſe-
rem Vaterlande aus nach Tasmanien und Kamtſchatka, von den Fidſchi Inſeln bis
nach den fernſten Gegenden am Suüdpole. Die Zahl der jährlich auf der ganzen
Erde eireulirenden Briefe würde annaäherungsweiſe auf 3,900,000,000 geſchätzt werden
können, das macht auf die Minute 100. Großbritannien ſteht hierbei in erſter Linie,
hierſelbſt kommen durchſchnittlich 29, während in der Schweiz 20 und in Deutſch
land 14 Briefe auf den Kopf kommen. Das Gewicht dieſer Briefmaſſen beträgt
33 Millionen Kilogramm, und das aufgewandte Papier wurde ausgebreitet einen
Flachenraum von 8 (D Meilen (alſo die Größe des Herzugthums Buckeburg) be-
decken. Die Geſammteinnahmen aller europaiſchen Poſten belaufen ſich auf
125,900,000, die Geſammtausgaben dagegen auf 120,000,000 Thlr. Der größte
Theil des Ueberſchaſſes kommt auf England und Frankreich. Die deutſche Reichs-
poſt hat eine Einnahme von 92,000,000 Thlr. im vergangenen Jahre erzielt. Das
geſammte europäiſche Poſtperſonal beläuft ſich auf 180,900 Köpfe, hiervon kommen
auf Großbritannien 37,000, auf Frankreich 27,000 und 66,000 auf Dentſchland.
Zwei Drittel unſerer Poſtbeamten ſind verheirathet und dieſe verſtarkten die Ein-
wohnerzahl Deutſchlands im vergangenen Jahre um ca. 1700 Seelen. Dieſe ge-
waltigen Verkehrsanſtalten der Erde werden durch 1000 beſtehende Poſtvertrage ge
regelt und in dieſem Momente iſt ein javaniſcher Bevollmachtigter nach Deutſch
land unterwegs, um einen Poſtvertrag abzuſchließen. Die noördlichſt gelegenen Poſt
anſtalten ſind am Nordcap und Reiskiawick (Island), die ſudlichſten in Peuſeeland.

Der zweite Theil des Vortrages beſchaftigte ſich mit der Entwickelung des
Perſonenverkehrs. Zuvörderſt gab Herr Stephan eine ſehr intereſſante ſprachver
gleichende Zuſammmenſtellung aller auf das Reiſen, die Befoörderungsmittel, zig
lichen Wortbildungen und Wurzeln, vorzugsweiſe des indogermaniſchen Sprachge-
bietes, ſodann gab er ein anſchauliches Bild von der Entwickelung des Fuhrweſens
von dem Rade des Mainzer Biſchofs Vilegiſus an, wie es heut noch im Mainzer
Stadtwappen zu ſehen iſt, bis zur modernen gußſtählernen Wagenachſe. Jn raſchem
Fluge durchmaß der Vortragende die Zeit vom fuünften Jahrhundert, aus dem das
alteſte Hufeiſen in Tournay herſtammt, bis zum Jahre 1050, in welchem Paris den
erſten Fiacre dahinrollen ſah. Auf die vielen romantiſchen Abenteuer der früheren
Art zu reiſen kam Herr Stephan gleichfalls mit wenig Worten zuruck, er erinnerte
daran, daß ſelbſt bis in die allerhöchſten Kreiſe hinein die Poſtreiſe indirekt Hei-
rathen vermittelt habe und führte aus der alten Geſchichte die Mutter Conſtantins
des Großen, welche eines Poſtmeiſters Tochter geweſen ſei, und aus der neueſten
den pherzos Johann an, der gleichfalls eine Poſtmeiſterstochter aus Hallein heim-
efuhrt habe.gef Den Schlußtheil des Vortrages bildete die Schilderung der Luftſchifffahrt,

wie ſie ſich ſeit dem letzten Drittel des vergangenen Jahrhunderts, bis guf unſere
Zeit entwickelt hat. Nicht zum wenigſten intereſſirte die Zuhörer die Darſtellung
des Ballonvroſtverkehrs während der letzten Belagerung von Paris. Jm Ganzen
wurden während jener Zeit 91 Perſonen und 2,510,000 Briefe durch die von dem
GeneralPoſtdirektor Randon mit großer Energie durchgefuhrte Organiſation beför
dert. Herr M beendete ſeinen mit gro cm Beifall aufgenommenen Vortrag
mit einem begeiſterten und begeiſternden Hinblick auf die ſichere Löſung des Pro-
blems, die Luftſchifffahrt ſo gefahrlos und allgemein einzurichten, wie jetzt die Be-
förderung zu Wagen und mit der Eiſenbahn. Von Jahr zu Jahr werden immer
größere Fortſchritte in der compendiöſen und zuverläſſigen Konſtruktion leichter
Dampfmaſchinen gemacht, die es möglich machen wird, durch Schraubenapparate
die Ballons durch das Luftmeer zu führen, wie jetzt die Schiffe im Meere fortzu-
bewegen.

Aus dem Wirthshausleben unſerer Vorfahren.
Ein culturgeſchichtliches Aktenſtück.

(Eingeſandt.)
Auf dem Rathskeller zu Quedlinburg befindet ſich unter Glas und

Rahmen eine gedruckte Verordnung des dortigen Magiſtrats vom Jahre
1697, welche gewiß für Manchen von Jntereſſe ſein dürfte. Sie lautet:

„Demnach Dieſer Raths Keller von Alters mit beſonderer Freyheit angeſ. hen
und h als iſt nöthig befunden, nachgeſetzte Puncta, wonach ſich daſelbſt
jedermaänniglich zu achten öffentlich auhang'n zu laſſen, und zwar

1) Soll Niemand ſich unterſtehen, Unwillen oder Zankercy darauff anzufan-
gen, oder darum unnagchlaßig nach befinden g. ſtraffet werden.

2) Wer etwas zerſchlaäget oder zerbricht, ſoll nicht allein den Schaden er
ſtatten, ſondern auch nach Gelegenheit ſeine Strafe darzu leiden.

3) Wird einer den andern an ſeinen Ehren angreiffen oder ſchelten, der ſoll
rach Geſtalt des verbrechens zu wilkuhrlicher (nicht feſtgeſtellter, beliebiger)
Straffe gezogen werden.

4) Die ſich mit einander ſchlagen ſollen in Zwo Reiniſche Gulden
Straffe verfallen ſeyn.

5), Welcher ein Meſſer oder ander Gewehr (Waffe) uüber jemand zlehet,
oder rucket, oder mit Kannen und der gleichen wirfft, ob er gl.ich keinen Scha-
den thut ſoll deſſen verluſtig ſein oder den Werth und darnebſt drey Gold
Guülden Straffe bezahlen.

6) Wird einer den andern Braun oder Blau ſchlagen, der iſt in vier Gold
Guülden Straffe verfallen.

7) Schlagt Jemand einen eine Blutruſtige (zrunſtige) Wunde, der hat Sechs
Reiniſche Gulden verwuärket.

8) Wer Kamprffer Wunden ſchlägt, ſoll nach Gelegenheit willkuhrlich ge-
ſtraffet, und zur Abtragung Schadens und Unkoſten angehalten werden.

9) Der ſolche Straffe nicht zu bezahlen (die Mittel) hat, ſoll fur jeden
Gold Gulden Tag und Nacht im Gefängnis büßen.

16) Soll das Kartenſpiel bey Straffe 4 Reriniſcher Guiden von Jeden der
ſich deſſen unterfänget, verbothen ſeyn.

11) Der Wirth ſoll nicht ſchuldig ſeyn jemand des Sommers nach Zehn-
oder des Vinters nach Neun-Schlägen den Senn- und Heil. Abend aber, oder
den Abend vor den Bustage nach Sieben Uhr, Zeche r halten.

12) Hiugegen aber verbunden ſeyn, ſobald er einigen Widerwillen (Luſt zu
Unfriedend) vermerker, das Gewehr abzufordern, und beyſeyth zu legen, den Frie

Kampfer- (Kämpfer) oder Fleiſchwunden ſind ſolche Wundcn, welche die
Tiefe eines Fingernagels uno die Lange eines Fingergliedes haben ſo lange ſie
noch friſch und nicht geſchwollen ſind.

den zu geblethen, und wo ſolches nicht helffen will, anzumelden, damit die Zän-
cker und Schläger zur Haft und gebührlicher Straffe gezogen werden. Wo er
aber ſolches nicht thun, oder einiges Verbrechen verſchweygen wird ſoll er mit
Wilkuhrlicher, oder nach Gelegenheit, g doppvelter Straffe beleget werden.

13) Weil auch bisher die Keller Wirthe vielfältige Klagen zu Radthauſe
geführt über dicjenigen ſo zwar den Rahts Keller faſt täglich beſuchen nach
eingenommen Rauſch aber ohne Bezahlung davon gehen und in Gute das Ge-
ringſte nicht abſtatten, ſondern die Keller-Schu'den bis auf etliche, je 3 hen und
mehr Thaler aufwachſen laſſen wodurch denn dem Rahthauſe behörige Aceciſen
nicht allemahl zur rechten Zelt abgeſtattet werden können Als wird dem Keller
Wirth diermit anbefohlen keinen abſonderlich aber den Jenigen, ſo ſich des
Sauffens tagl'ch befleißig'n, nach dem es im gut zu ſeyn duünket, und der Zah
lung halber vergewiſſert iſt, über cinen Thaler oder auch vach Gelegenheit der
Perſohn zwei Thaler zu ereditiren, ſondern ſo bald jemand ſe viel vertrunken,
denſelben ſo lange bis er das Vorige bezahlet, nichts weiter an Getränken ab
folgen zu laſſen. Da auch Jemand diesfals Trotzen Pochen oder ſonſten wohl
gar argeſchriebene felte (7) (Reſtſchulden?) ausleſchen und ſolcher geſtalt den Keile r-
Wirth hintergehen wolte, ſoll derſelbe ſolchen ohnſäumlich anzeigen, da er dann
nicht allein zu ſchleuniger Zahlung nach Jnhalt hieſigen Policey Ordnung exe-
eutive angehalten ſondern auch Bezeugenshbalber ernſtlich Wairaſe werden,
oder auch ach Beßnden gewertig ſeyn ſoll, daß er durch die RahtsDlencr vom
Keller abgewieſen werde. Weornach ſich ein jeder, er ſey Einheimlſch oder frembd

zu richten Frieden zu halten, und fur Schimpf, Schaden und Ungelegenheit zu
huten wiſſen wird.

Urkund ich iſt dieſes zu Männigliches Nachricht und Warnung unter E. E,
Rahts gewöhnlicher Stadt Secrei publiciret.

So geſchehen Quedlinburg am 18. Juni Ayno 1697.“
Die Beſtimmungen gegen die jedenfalls vom 30 jährigen Krieg ge

nährte Raufluſt unſerer Vorältern laſſen auf ein häuſiges Vorkommen
ſchließen. Möchte unſer Geſchlecht von ſelbſt darauf achten nicht wie
der in ähnliche Barbarei zurückzuverfallen, möchten aber auch unſere
Richter mit der hauptſächlich in der Zeit von Friedrich dem Großen bis
Friedrich Wilhelm III. erzogegen und bewährten Pflichttreue und Auf-
opferung die Ausführung der Bemerkungen des Juſtizminiſters und des
Abgeordneten Lasker ſich angelegen ſein laſſen.

Aus dem Verbot gegen das Kartenſpiel erſieht man einen zu jener
Zeit großen Mißbrauch deſſelben.

Ein zweites Exemplar dieſer Verordnung befindet ſich übrigens im
Zimmer der Stadtverordneten auf dem Rathhauſe ebendaſelbſt. G. W.

enneeeeeeeeeeeeeere

Halle, d. 28. Januar.
Jn der verfloſſenen Nacht hatten wir zweimal die für dieſe Jahres

zeit ſo ſeltene Erſcheinung eines Gewitters. Das erſte Mal erfolgte
gegen 11 Uhr Blitz und Donner, von heftigem Wind und von Schnee
fall begleitet; daſſelle wiederholte ſich genau um 12 Uhr. Beide Male
waren die Erſcheinungen nur von ganz kurzer Dauer.

Der NiveauUebergang der alten Delitzſcher Straße bleibt, wie
wir erfahren, bis auf Weiteres geöffnet.

ne

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnot izen.
Geh. Hofrath Fr. Dr. Fleiſcher feiert am 4. März d. J. ſein 50jahri-

ges Doctorjubilaum. Die großen Verdienſte, welche der Jubilar ſich um die mor
genlandiſche Wiſſenſchaft erworben hat, haben eine Anzahl von Gelehrten ſowohl
deutſcher als ausl ndiſcher Univerſitäten veranlaßt, einen Aufruf zu erlaſſen, in
welchem die Stif ung eines Fleiſcher-Stipendiums fur jüngere Gelehrte,
die ſich bereits durch eine veröffentlichte Arbeit als tüchtig im Semitiſchen, be
ſonders Arabiſchen, bewährt haben, vorgeſchlagen wird. Das Stipendium ſoll ohne
Unterſchied der Religion oder Nationalität allen Orientaliſten zugaänglich ſein.
Die Geſchaftsfuhrung hat Prof. Dr. Dieterieci in Berlin uübernommen.

Der Zoologe Profeſſor Pr. Möbius aus Kiel begbſichtigt ſich der Expe
dition zur rn des Venusdurchganges auf Mauritins zum Behufe naturwiſſenſchaftlicher Forſchungen anzuſchließen Wie das „Deutſche Wochenblatt“ mit

theilt, ſoll Ausſicht d für vorhanden ſein, daß der Staat dem verdienten Gelehrten
die nöthigen Geldmittel zur Hispoſitſon ſtellt.

Der werthvolle literariſche Nachlaß des Fürſten Hermann von Puckler-
Muskau, ſowie der Schluß der Biographie deſſelben von Ludmilla Aſſing

im grlage von Wedekind u. Schwieger in Berlin demnachſt veroffent
werden.

Das Denkmal für den verſtorbenen Profeſſor v. Gräfe zu Berlin
wird nun alsbald in Angriff genommen werden konnen. Die dazu erforderlichen
Gelder ſind, der „Tr.“ zufolge geſichert, 13,000 Thlr. baar bereits gezeichnet. Es
bleibt zu wünſchen, daß Theilnahme aus den weiteſten Kreiſen eine recht würdige
Ausſtattung ermöglichen möchte.

Die vphiloſophiſchhiſtoriſche Klaſſe der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaſten
in Wien macht bekannt, daß die Jury fur die Grillparzerſtiftung aus br.
Hermann Hettner in Dreeden, Dr. Franz v. Dingelſtedt, Dr. Heinrich Laube,
Joſeph Weilen und Dr. Robert Zimmermann in Wien beſteht. Einſendungen von

nene

gedruckten oder geſchriebenen Dramen behufs der Concurrenz finden ſtatutengemäß
nicht ſtatt. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt am 15. Januar 1875.

Der berühmte Bildhauer Vincenzo Volg, welcher das Monument für den
Herzog von Braunſchweig in Genf ausführen ſoll, halt ſich gegenwartig in Verona
auf, um das Grabmal der Sealiger, nach welchem er ſein Werk modelliren will,
zu copiren.

Zwiſchen der Stadt Genf und der Braunſchweigiſchen Regierung ſchwe
ben Verhandlungen, welche ſich u. A. auf die werthvollen Kunſt gegen ſtande
be ziehen, die der weil. Herzog Karl dem Braunſchweiger M uſeum entnommen hat,
ohne daß demſelben e mige Verfuügungsrecht uber dieſelben zuſtand. Die Ver
handlungen gehen einem beide Theile befriedigenden Abſchluß entgegen. Jnsbe-
en wird die weltberuühmte Onyxvaſe wahrſcheinlich nach Braunſchweig zurück

ommen.
Der ſo viel Aufſehen erregende Proceß der Deutſchen Genoſſenſchaftdramatiſcher Autoren und Componiſten gegen den Director des Leirziger

Stadttheaters Friedrich Haaſe liegt gegenwärtig dem
richt als der dritten und höchſten Jnſtanz zur endgültigen Entſcheidung vor. Ein
Versleichsvorſchlag des Directors Haaſe, der das Streitobject, die bisherigen von
der Genoſſenſchaft fur unbefugt erklärten Aufführungen, nicht beruhrte, ſondern
nur 10 pEt. der Baareinnahme für alle aältern und neuern Stücke der Genoſſen
ſchaft von jetzt ab in Ausſicht ſtellte, konnte den Syndikus zu einer Siſtirung des
Proceſſes nicht beſtimmen und iſt, wie wir vernehmen, auch von den Betheiligten,
welche von demſelben in Kenntniß geſetzt wurden, ſeweit bis jetzt Erklärungen ein
gegangen ſind, abgelehnt worden.Die Statiſtik der Opernhaäuſer fur das Jahr 1873 weiſt an neu erſtan
denen oder durch Legung des Grundſteins wenigſtens geſicherten Kunſtſtätten dieſer
Eattung auf: Frankfurt a. M., Dresden (A berttheater, eröffnet 20. September),
Poſen, London, Kronſtedt, Straßburg (eröffnet 4. September), Mailand, Lodi,
Vigevano, Paris (Porte St. Martin) und Waſhington.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den Entwurf eines Geſetzes, be

treffend die einer beſonderen Genehmigung bedurfenden gewerblichen Anlagen,
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vorgelegt. Der einzige eregrgn des Geſetzes lautet: Dem e der einer
beſonderen Genehmigung bedürfenden Anlagen im 16 der Gewerbeordnung vom
21. Juni 1869 ſind hinzuzufügen: e en Asphaltkochereien und

l licher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 45,000 Ballen davon 39,000Pechſiedereien, ſoweit ſie gerere der Gewinnungsorte des Materials errichtet
werden, Strohpapierſtofffabriken, Darmzubereitungsanſtalten, Fabriken in welchenDampfkeſſel oder andere Blechgefäße durch Vernieten hergeſtellt werden.

Falſche Kaſſenanweiſungen der Geraer Bank find gegenwärtig in be Ballen davon fur Spekulation und Export 1000

eraänderlich.
verpool, d. 27. Januar.ter:

brl Jan. 54, Febr. Marz 54, April Mai pr. 100 Liter 100 h 55. Wet-
Baumwolle (Anfangsébericht). Muthmaf-

Ballen amerikaniſche.
Liverpool, d. 27. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,900

allen. Matt. MiddlingOr-
deutender Anzahl im Umlauf und ſo taäuſchend nachgemacht, daß ſelbſt die Kaſſirer leans 87 middling amerikaniſche 8 fair Dhollerah 5 middl. fair Dholle-
von Berliner Bank und Wechſelgeſchaften dieſelben angenommen haben. Die

e ſind e von den echten Kaſſenſcheinen dadurch zu unterſcheiden, daß die
öwenköpfe größer als bei dieſen und. auch nicht ſo deutlich ausgeprägt ſind. Je

denfalls iſt die größte Vorſicht bei. der Annahme ſolcher Scheine geboten.

Dieſer Rummer liegt ein Proſpekt der
ſoeben erſcheinenden dritten Auflage des Meyer-

ſchen Konverſations-Lexikons bei.
Meteorologiſche Beobachtungen.

27. Jan. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ.
Luftdruck 334,01 Par. L. 534,72 Par. L. 933,32 Par. L. 334,63 Par. L.
Dunſtdruck 2,12 Par. L. 1,859 Par. L. 2,i6 Par. L. 2,i6 Par. L.
R. Feuchtigkeit) 95,7 pCt. 68,5 pCt. 85,1 pCt. 83,2 7Ct.
Luftwarme 2,6 G. R. 3,6 G. Rm.! 2,65 G. Rm.) 2,9 G. Rm.
Wind. W 4. W 3. W 3. uHimmelsanſicht bedeckt 10. zieml. heiter 4. bedeckt 10. trube 8.
Wolkenform i HDimbus. Cumulvs. Nimbus. S

Abends gegen 11 Uhr Gewitter.

Berliner Viehmarkt.
9

Am 26. d. Mts. ſtanden zum Verkauf 2136 Stück Hornvieh, 5305 Stuck
Schweine 897 Stuck Kaälber, 4522 Stuck Hammel. Von Hornvieh waren heute
ca. 900 Stuck weniger zugetrieben worden, als vor 8 Tagen, da indeß die Expvor-
teure damals die gedruckten Preiſe ſchnell benutzt und bedeutend gekauft hatten,
waren heute einige derſelben ausgeblieben, ſo daß 1. Qualitat auf dem vorwochent-

Jn der Nacht zum 28. ſtarker Schnecfall.

lichen Preiſe von ca. 21 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht ſtehen blieb; da-
gegen beſſerte ſich 2. und 3. Waare ein Wenig und wurde mit je 16—17 und
14—-15 Thlr. bezahlt. Bei Schweinen entwickelte ſich von vornherein ein rechtlebhaftes Geſchäfte da nicht nur ca. 1000 Stück weniger am Platze waren als vor

acht Tagen, ſondern auch der eingetretene Froſt die Kaufluſt ſteigerte. Der Preis
hob ſich bis auf ca. 19/, Thlr. ver 100 Pfd. Schlachlgewicht. Auch Kalber bewegten
ch ziemlich lebhaft und erzielten ziemlich gute Preiſe. Das Geſchaft bei den
Hammeln verlief etwas leblos, trotzdem auch hier der Auftrieb nicht ganz ſo ſtark
war, als vor acht Tagen; es fehlte hier, wie beim Hornvieh ein Theil der Expor-
teure und hielt ſich bei einigem Ueberſtand der Preis nur mit Muhe auf ca. 8'/2
Thlr. per 40--45 Pfd.

WMarkkberichte.
Magdeburg d. 27. Januar. Weizen 85 89 Roggen 70—-73 Gerſte

64—78 F. Hafer 58—63 pr. 2200 Magdeburger Börſe d. 27. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,00 Litervr. Loco ohne Faß 22

Quedlinburg, d. 26. Januar. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-
endes zu nachſtehenden nicdrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen

2000 e. 8588 Roggen 2000 75--77 Gerſte 2000 66 ſ.
Hafer 2000 A. 37—38 Branntwein, 100 Kiter zu 48 Tralles 16 16
Mohnöl, 100 à 2324 Raff. Ruböl, 100 e. à I F. Ruböl,
100 à 10 Leinöl 100 à I f.Berlin den 27. Januar. Weizen: Termine höher gehalten gekund. 1000

rah 42. good middl. gergy 4
Vorderſeite der Falſiſicate iſt fur den Laien ſchwer erkenntlich, nur guf der Ruck fair Broach 5* new

middling Dhollerah 4 fair Bengal 4,
air Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Madras

55/; fair Pernam, 8 fair Smyrna 7, fair Egyptian 9. Upland nicht unter
good ordinary Marz-April-Verſchiffung 8

Petroleum. (Berlin, d. 27. Jan. Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Jan.
uä bz. pr. Jan. Febr. 9 A bz. pr. Febr. März 9 bz. pr. April-Mai O B. pr. Sept. Oct. 10 u bz. Hamburg: Matit, Standard
white loco 13,25 Bf. 13,00 Gd. pr. Jan. 13,00 Gd. vr. Jan. März 13,25 Gd.

Bremen: Ruhig, Standard white loco 13 Mk. gefordert. Antwerpen-
Raff. Type weiß loco vr. Jan. u. pr. Febr. 31 bz. u. Bf. pr. Mai 33 Bf.
pr. Sert. 36 Bf. Ruhig. New-Vork d. 26. Jan. Petroleum in New
Pork 14 do. in Philadelphia 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 27. Januar Abends am Unterpegel 1 Meter 28 Centim. am 28. Januar am
Untervegel 1 Meter 28 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Januar 1,21 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Januar. Am Pegel 1,23

Meter (3 Fuß 11 r
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Januar 85 Ceutim. 1 Elle

12 Zoll unter 0.

wg r re eBörſen- Nachrichten.
Berlin, d. 27. Januar. Die Stimmung der Fonds und Actienbörſe hat

ſeit geſtern ſich weſentlich ungünſtiger geſtaltet; die auswärtigen Notirungen boten
dem geſtrigen Vorgehen am hieſien Platze nicht die rdrnret Unterſtutzung und
ſo mußte denn das Loursniveau aller ſpekulativen Papiere grringfagie nachgeben.
Auch die Geſchaftsſtimmung hatte dem Vortage r pgeg ſich ung
tet in welcher Beziehung die, Ultimoregulirung,
ſvruch nahm, weſentlich mitwirkte. Die Prolongationsſätze haben ſich wenig ver-
ändert. Auch heute zahlte man fur Creditactien Thlr. fur Lombarden

Thlr. Derort, während Franzoſen glatt aufgingen; Laurahuüütte bedang
Proe. Report. Die Umſatze blieben im Allgemeinen in engen Grenzen und

konnten ſelbſt fur tonangebende Srekulationseffekten keine größere Ausdehnung ge
winnen. Auf internationglem Gebiet waren Creditactien, Lombarden und Fran-

etwas ſchwacher und ohne lebhafteren Verkehr. Die fremden Fonds blie-
en feſt und ruhig. Etwas lebhafter wurden Ruſſiſche Werthe und Oeſterreichi-

ſche Renten gehandelt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritaäten
batten in recht feſter Haltung ziemlich guten Verkehr; beſonders erfreuten ſich
a o Preußiſche. Prioritäten guter Umſaätze. In Eiſenbahnaetien blieb das
Geſchäft i die Courſe theilweiſe matter. Belebt aber weichend waren Rhei-
niſchWeſtfaliſche Deviſen und andere inlandiſche ſchwere Bahnen Oeſterreichiſche
Deviſen blieben behauptet und ruhig Rumaänen belebter aufangs ſteigend, ſra

uſtiger geſtal-
ie die Boörſe heute ſtark in An-

ter matter. Bankaetien und Jnduſtrierapiere waren feſt und ruhig, ſpekulgtive
Bergwerke matter, Brauereien feſt und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 27. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſachſ. Staats-
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G., do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 81 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 98 bz. do. v. 1869 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852
1868 v. 100 4 98 G. do. 1869 v. 100 4 987 G. vo. v. 1869 v. 50
u. 25 4 987/, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500
5 1052 G. do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
86*, bz. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 27. Januar.
Ctur. Kundigungsrreis 86, Loco 73--91 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität Preuß. Fonds. f. 4 f.bez. hochfeiner weißer roln. bez. gelber ab Bahn bez., pr. dieſen Mo Conſolidirte Anleihe 4 105 b Sächſiſche 4
nat 86/, bez. Jan. Febr. bez. Arril Mai 88— bez. Mai Juni Frimwillige Anleihe 4 Schleſiſche Z83 B
88 bez. Roggen loco ging Mehreres zu den notirten Preiſen um. Jm Staats Anlcihe (4 103bz G
Terminhandel war heute eine feſte Haltung vorherrſchend, Verkäufer konnten durch Staatsſchuldſcheine 32 92bz o. nue n 4 22
gehends uüber beſſere Preiſe bedingen, gekund. 2000 Ctur., Kärdigunberetn 6277, St. -Pr.-Anul. v. 1855 3 120 B Weſtpreuß. ritterſch. 4 92 b 65

Loco 59-—69 nach Qualität gefordert ruſſ. 58 l bez. inländ. 66 Heſſ. Pr. Sch. à 40 70 b do. do. (4 101 b
-68 bez. pr. dieſen Monat 62 bez. Jan. Febr. 62 bez. Febr. März do. II. Serie s 1066bez. April Mai 62 6362 ez. Mai/ Juni 62 bez. do. do. beJuni Juli 61 6262 bez. Juli Aug. 60 bez. Gerſte, Pfandbriefe. do. neue l4 (92 bz Ggroße und kleine, 52—-73 pr. 1600 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich offe Kur u. Neumaärkiſche 4 95bz Rentgnbriefe.
rirt, Termine in feſter Haltung, gekund. Ctnur. Kuündigungsrreis Loco Oſtpreußiſche 3 82 G Kur u. Neumärkiſche, 4 976
50—-60 pr. 1000 Reg bez. ſchleſ. bez. weſtrreuß. bez. böhm. do. 4 036G Pommerſche 989bez. galiz. bez. vommerſch. 56—-59 ab Bahn bez. pr. dieſen Mo- do. 4 1017 b Poſcenſche 4 957 65nat bez. Jan. Febr. bez. April Mai 57 58 bez. Mai Juni 58 Pommerſche 3 83bz ren ßiſche 4 96 63bez. Juni Juli 58 bez. Erbſen, Kochwaare 59—-66 Fut- do. 03 b Khein. u. Weſtfäl. 4 998
terwaare 5358 t HOelſfaaten: Winterraps bez. Winterrubſen do. e b Saächſiſche 4 9777 bbez. Rüböl etwas billiger verkauft, gekuünd. 100 Ctur. Kundigungs Poſenſche, neu 4 (092 b Schleſiſche 4 96 6
preis 18 bez. Loco ohne Faß 19 bez. pr. dieſen Monat 19 Be r

ein zSpiritus ſetzte mit animirter Tendenz ein, ſche er riſdriched'or
oeo ohne

Faß 21 18 bez. vr. dieſen Monat 22 bez. Jan. Febr. 21 23 bis

Febr. 19 bez. April Mai 20 bez.
loco 23 bez.etwas ruhiger, ger Liter, Kuündigungspreis

MaiJuni 20 bez.
n bez.

22 bis 21 25 r bez. April Mai 22 4-107 J bez.
7 bez. Suni Juli 22 202421 n bez.28 bis 23 2 bis 23 bez.

eipziger Productenbörſe vom 27. Januar.
e. netto guter 86——91 Bf. u. bz. ſtill.
netto loco guter 72-74 bz. u. Bf. ruſſiſcher 61——66 Bf. matt.

Juli, Aug. 22

1000 Ko. oder 2000 A. netto loco nach Qualität 67——79 bz. u. Bf. Hafer per
1000 Ko. oder 2000 netto loco 58 62 bz. u. Bf. Mais per 1000 London

Raps per 1000 Ko. oder 2000Ko. oder 2000 e. netto loco 64——66 Bf.
netto loco 86 nominel. Rarskuchen ver 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 b
Rüböl rer 100 Ko. oder 200 netto loco 19 bz. ver Jan. Febr. 19 bz.
ver April Mai 19 Bf. feſt. Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco Petersburg.
21 15 Ngr. Gd. höher.Breslan, d. 27. Jan.

Mai Juni 22

Weizen ver 1000 Ko. oder 2000 IJmrerlals
Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 21

Gold, Silber und Papiergeld.
1I13 i bz G h pr. Pfund 462 B

Holdkroncn Dollars 1 115.6Louisd'or t Fremde Banknoten 099 bDucaten do. cinlösbar in Leipzig 997 GSovercigns. 6 21 b Oeſterreich. Banknoten 88 b
Napoleonsd'or 5 10 Abz G do. -ESilbergulden 95 G

Ruſſiſche Banknoten 91 b
Wechſelcours vom 27. Januar.

Gerſte per Berliner BankDisconto 4Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 42 V B1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 225 Be G
Paris 200 Fres. 10 Tage 80Wien oſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 887, bz

„Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
100 S. -Rubel 3 Wochen 91 b

Warſchau 90 S. -Raubcel J 8 Tage o1 b
Deutſche Fonds. 3f..230-267 230 2 Oeſt. Credit. 100. 58 108 bz GBr. G. Weizen weißer 230—-267 gelber 230--257 Roggen t b nrn 185--210 Hafer 159--172 pro 200 Zour fand W l. iel e m ar

ogr. eſt. R 2 a 3Zu Je 5. Stehen m. de n Brendel t et nbez. Fruh. 61 bez. Mai Juni 60 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 18 bez., Deſſaucr St.Pr.A. z 1d4, bz do. TabacksObl. 6 94 b
Früh ber erbkeeek. rſſtus los 2i5, ber pr. Jan. Febr. i. Den Eiſen H. atz |de. Tat Reg Ne. 0 bons
h d. Jan Weſen n Meining. 7 Fl. Looſe a B Rumanſer 8„Hamburg, d. 27. Jan. Weizen und rer loco ſtill, beide auf Termine t Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 138 bruhig. Weizen pr. 126pfd. vr. Jan. 1000 Kilo netto 255 Br. 252 G. Jan. Ausländiſche Fonds., im n de. do. gol 6 1381 b G

Febr. 255 Br. 252 G. Febr. März 255 Br., 252 G., April Mai 260 Br. 265 Amerikaner rückz. 826 99, bz 99 bz1 do. BodenCred. 5 86b;
G. Roggen vr. Jan. 1000 Kilo netto 195 Br. 194 G. Jan. Febr. 195 Br. 193 Seſterr. PapierR. An hru h d W. 1
G. Febr. März 195 Br. 193 G., Avril Mai i04 Br., 193 G. Hafer u. Gerſtel do. Silberrente an (65 b Turkiſche Anleſhe 65 5 119.65
ſeſt. Rüböl matt, loco 62 pr. Jan. 62, Mai pr. 200 Pfd. 33 Spiritus /5 /26



Hyotzeken Cettiſeate.

Hypoth. Certif. (Hübner)
Kdb. Centr.B.„Cred.Pf.
Unkündbare z
Nordd. Grunde ered. Bank

Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank Papiere.
er Bank für Handel
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berilner Bank

do. Bankverein

do. ndo. Kaſſenvercin
do. Commerzbank
do. Handelsgeſellſchaft

do. r
aklerbank

do. Wechslerbank
Braunſchweiger Bank

do. CErcditbank
Breslauer Discontobank
Centralbank fur Bauten
Lebur er Creditbank
a ädter Bank

ZettelbankDiſauet Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. UnionbankHiecontoCommand.

Dresd. Wechslerbank
Geracr Bank
Gewerbebank v. Schuſter
Halleſche Creditanſtalt
Hamburger Bankvercin
Hanuoverſche BankLeirziset Creditanſtalt

Vereinsbankne Bankverein
Melininger Ereditbank
Niederſchleſ. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Ercditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Credſt Anſt.
do. Centr.-Bod.Cr. A.
do. Credit- Anſtalt s

Provinz-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Bankverein
do. Creditbank

Schönhelmer Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.Albertinenbuütte

D ggtßeh Baugeſellſchaft
de. Eiſenbahn-Bau-G.

Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner 1.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Aetlen
Berliner Bockbrauerci
Brauerei Friedrichshain
Braucrei KönigsſtadtBrauerci-Actien Wolf
Unions Brauerei Gratweil
Ehem. Fabrik Leopoldshall 3
Staßfurt Cbem. Fabrik
Ciſenbahubcedarfs-Actien

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Lörvi edsrfer Zuckerfabrik
Maſch.Fabrik Schwarzk.

do. Freund.
do. EgellsVieututger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Viehmarkt

Andere.
Alterturger Zuckerfobrik
Anhalt. Maſch.-Gcſ.
é r Maſch. Fabrik

WerkzeugMaſch.-F.Crküniger Papierfabrik

Ct. Gas u. Waſſer-Anl.Seſſauer Gas
Eageſtorff Salinen
Erdmannsdorfer Spinnerei
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eifendahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. M aſch.Auſtalt
Harkort Brückcnbau
Heinrich hall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Nordhaäuſer Tapetenfabrik 1:
Oberſchleſ. Elſenbahnbed.
Remſcheid StahlSächſ. Kammgarn Solbr.

do. übner)

o r G

142 r per Febr.
2

1197463 B

n

73etwbz B

S Wa aevbgüanſait

ringe iſenbahnbedar
eſtpreußiſche Eiſenhutte

Zeitzer Maſchinenfabrik

neben und

do.do. Höhen
Bonifaeius

Deutſcher Bergw. Verein
do. Stahl (St.-P.
do. (St.-A.Dortmunder Unlon

Duxer Kohlenvercin
Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw. „V.
Harpener Bergbau-Geſ.

ibernig
örder Hüttenverein

ölnMuſener Bergw.
Königs und Laurahuütte
König Wilhelm
Lauchhamme?r
Louiſe Ticfbau
Magdeburger
Marienhuütte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Minerva, r Actien
Osnabr. Stah
Phönix, Bergw., A.
do. do. B.Pluto, Bergw.-Geſ.

Rhein. Naſſau, Bergw.ſSpief. S
do. do. St. -Pr.-A.

Stelnhauſer Hutte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St. -Pr.

Stamm-Prior.-Actien.
Aachen. Maſtricht
Altonag- Kieler
Bergiſch-Märkilſche
Berlin- Anhalt
Berliu-Goöörlitz

Berlin- eirdam/WMagdeb.
Berlin- Stettin
Breslau Schwd. -Freib.
Seip -Mindener
Halle-Sorau-Gubener

annover-Altenbekener
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
deure Leipziger

gar. Lit.g. derſchaf. Mark. gar.

Nordhauſen- Erfurt gar.
Oberſchleſiſche A. u. C.

do. B. gar.Oſtrreußiſche Südbahn
Rechte Frenkorbahn
Rheiniſche

do. B. gar.
RheinNaheStargardPoſen gar.
Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn.
Thüringer A.

gar.

n O

S

99

e

O o r

Sachſ. Nähfäden

gar.
HallcSorau-Guben
Hannover-Altenbeken

därkiſch-PoſenerRagdeburg 0alberſtadt J

zvedhauſcn Erfurt

Oſtpreuß. Süüdbahn
Rechte Oderuferbahn

4

4

4 (95 b
6

4

4
4

4 249 bz
1

4

4

4 90 bz G

4

1

1

4

4 87* 4bz

1

1

4

4

4

4 1 59 bz

4

4

4

Eiſenbahn Stamm und

4

4

4

4

4

4

4

1

4 1027 B
4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4 139 bz4

4

417

W n örrift St. r.

An Vor grttersas
Auſſig-Teplitz
Baltiſche gar.

öhm. Weſtbahn 5 5 e gar.
Eliſabeth-Weſtbahn gar.

aliziſche Carl-Ldw.- Bahn
Luttich-Limburg
Mainz-Ludwigshafen
Ocſterr.-Franz. Stagtsbahn

F. Nordweſtbayn
o B.Reichenb. „Pardub. 42 gar.

Ruſſ. Staatsb. 5 gar.
Sudöſt. (Lomb.)

u gerWarſchau- Wien
Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leirz. Börſe.
Aachen-Maſtrichter

do. Em.do. III. Em.

r i

en en i

J

r

72 4 W 6 G

fr 6 B4 (494 80 ſ

147bz B
289bz G

285 bz G
285 b G
n bz G
125 b

t G80 bz G
110b3

35 G27 bz Gsie G
39 G127, b

0 B33965 G
1 (97 bz G

1037/bz B

174 G
89bz G

77 b G

241 G
82 G

198 G

71 bz G
95 bz B
97bz B
90 G
75bz G

o
u

1 87B

35 b
118 G
99 etwa99
144 b
98etwbz G
c
125/ zo

142 2 Feine Abz

42 b

92 böä

5

1

t 89 b4 99bz G

m De5 65 b5 68 bz
5 74 b
3 81 b G
5 104 b
5 58 G
5 697 b
5 121bz G
T 1026G
4 135 bz G
3 53 G
5 (96 bz
5 (95 bz B5 iou etwa bz
4 22 b4 1148 bz
4 198, a1o8a: /2bz
5 114 etwbz G
4 61 bz G
4 69bz
5 99bz G4 94 4295 b

89 B
4 80 G

4 90 G5 (996G
5 (98 B

do. W Ser.do. t a

82bz G Prs9bz G
135 G

ſein. (Lomb.) gar.

eegiſch Markiſche I. Ser. T ſuon

do. III. S. do.

do. Aach. „Düſſeld

do. do. III. W
do. Dortm.-Socſt. J. Ser.
do. do. i. Ser.do. Nordbahn (Frdr. W.)

Berlin-Anhalter
Berlln-Goörlitzer

S r I. Em.BerlinPotsd.-M. A. u. B.
do. J.don

Berlin-Stettiner l. Em.
do. II. Em. gar 3
do. III. Em. do.
do. S Em. v. St. gar.
do. Em. do.Bresl. Schw Freſv. G.

Edln-Mindener Em.

do. Emdo. do.do. II. Emdo. do.do. 3 gar. IV. Em.S nMärkiſch-PoſenerWasdeburHgiberſtädter

do. v. 1865
do. v. 1870gahderg.“ H. Wittenberge

Magdeburg- Leipzig III. Em.
Magdeburg-Wittenberge
R werſchleßſe -Märk. I. S.

E II. Ser. uFr. Obl. I. u. II. S.
do. v. Ser.

Oberſchleſiſche A.

do. B.do. C.do. B.do. E.do. II.do. von 1869do. ch nddo. (TLoſel Oderberg
Stargscd w.

l. Emofyreußiſche Sädrabn

Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 67 u. 64
do. do. von 1865

RheinNahe v. St. gr. I. Em.
Schleswig-Holſteiner
geringer I. Ser. 4

II. Ser.o III. Ser.
do. IV. Ser.do. V. Ser.Chemnitz-Komotau

DuxBodenbach

DuxPrag lS an Ludw.-B. gar.
do. ar. II. Em.aſhan Oderberg gar.

Pilſen-Pricſen.ürgar. T bahn gar.
Oſtbahn gar.Lenbecg Tzernowitz gar.

Oeſt.Frz.-Stsb., alte gar.
Oeſterr. Nordweſtb., gar.Wpeuprinß Rudolf- B. gar.

1872er gar.

do. do. neue gar.
do. do. Oblig. Lear.

Charkow-Aſow gar.
do. in S à 6. 24 gar.

Charkow Krementſchug gar.
Jeleze Orcl gar
Jelez-Woroneſch gar
Koslow,Woroncſch gar.
Kursk-Charkow gar.

SchujaJwanowo gar

Kursk-Kiew gar.
Mosco-Ryaäſan gar.
Mosko-Smolensk gar.
hre gacr.jäſan-Koslow gar.
Rjaſchk Morczansk

arſchauTercspol gar.

AuſſigTeplitzer von 1872
Brunn-Roſſitzer von 1872
Buſchtichrader, alte

d von 1871
von 1872SrayKlſacher von 1872

Kaiſer-Franz-Joſcphsbahn
Prag-Turnauer von 1872

h n al eaeegereg e rer

do. I. S. v. t 3 gar. 3 84 b

rou B Vl10lbz
2B

G

t G

n 8 G101 G

102 b II10 2 b
2l100 B

III 89*, bz
38

84 16bz B



Bekanntmachungen.

Der Unterzeichnete wünſcht
einen Expedienten zu enga-
giren.
Rechtsanwalt Schlieck-

mann in Halle a/S.
Zu verleihen

ſind Thlr. 25,000 pr. Ert.
u Anfang März oder AnfangApril d. J. im Ganzen oder

in einzelnen größeren Capita
lien gegen gute erſte Hypothekauf Grundbeſit.

Frankirte Anträge nebſt
den erforderlichen Unterla-
gen nimmt entgegen

E. Sartorinus,
Rechtsanwalt und Notar.

Coburg, im Januar 1874.

Kauf Geſuch.
Eine nahrhafte Windmühle

mit 2000 Anzahlung,
Eine gute Fleiſcherei

1000 Anz.,
Eine flotte Reſtauration od.

Gaſthof mit 1500 Anz. wer-
den ſofort zu kaufen geſucht.

Reflectanten bitte ich ſofort mit
mit mir in Unterhandlung zu treten.

Robert Schröder,
Staßfurt, kl. Markt Nr. 5.

Es werden einige gebrauchte Ak-
tenregale, ſowie ein Doppelſtehpult
zu kaufen geſucht. Offerten bittet
man Königsſtraße 22/23 abzugeben
Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr.

Ein thätiger Kaufmann,welcher eine ſehr ausgedehnte Be

kanntſchaft beſitzt, ſucht für Er-
fort und Umgegend die Agen-
tur für ein Kohlenwerk zu
übernehmen.

Offerten unter C. W. 39 ſind
an die Annoncen- Expedition
von Rud. Mosse, Halle
a/S. zu richten.

Eine Kochmamſell,
Köchinnen, Haus und Viehmägde
werden ſofort geſucht durch das
Vermiethungs-Comptoir von Frau
Huth in Naumburg a/S.

Auf 40 bis 80 Stück feinſte Thü-
ring. Tafelbutter pr. Woche, zum
billigſten Marktpreiſe, wird ein re-
gelmäßiger Abnehmer geſucht.
Reflectanten belieben ſich an Herrn
Moritz Schaaf in Stadt-
Sulza zu wenden.

wei Arbeiter- Familien
ſinden bei gutem Lohne,
freier Wohnung und Kar-
toffelland Arbeit auf dem
Rittergute Oberwünſch
bei Schafſtedt.

Für ein Mädchen aus anſtänd.

mit

Familie wird pr. ſofort oder ſpäter
Stellung als Verkäuferin geſucht.
Gute Behandlung wird hohem Ge-
halt vorgezogen auch würde ſich
dieſelbe der häusl. Arbeit mit un-
terziehen. Adr. W. J. 4 27. beſörd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Weingross-Hand-
I ung in Mitteldeutſchland, welche
bedeutende Lager in Rhein, Moſel-
und franzöſiſchen Rothweinen un-
terhaält, ſucht für das Königreich
Sachſen und Thüringen leiſtungs-
fähige Agenten für feinere
Privatkundſchaft.

Gefäll. Offerten unter H. 3326.
wolle man an die Annoncen-Expe-
dition der Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig
gelangen laſſen.

Sächſiſche Kentenverſicherungs Anſtalt.

Jndem das unterzeichnete Direktorium hierdurch zu öffentlicher Kenntniß bringt, daß
im 33n Sammeljahre 1873

ſich eine Jahresgeſellſchaft von 743 Perſonen mit 1297 Einlagen, und zwar
8 Volleinlagen im Geſammtbaarbetrage von 12800 Thalern und

1169 Stückeinlagen im Geſammtbaarbetrage von 18967 Thalern,
zuſammen im Geſammtbaarbetrage von 31767 Thalern,

22335 Thaler
auf Stückeinlagen früherer Jahresgeſellſchaften baar nachgezahlt worden ſind dadurch aber die aktiven

Anzahl von 34381 im Reunwerthe von 3438100 Thalern
angewachſen ſind, wird zugleich darauf hingewieſen, daß die SammelPeriode für die neuzubildende Jah
resgeſellſchaft 1874 mit dem 1. nächſten Monats beginnt, im Laufe deſſelben aber ein Aufgeld nicht zu
ahlen iſt.Fierbei werden die Jnhaber ſolcher Rentenſcheine, deren letzter Kupon am 1. Februar laufenden

Jahres fällig wird, erſucht, die neuen Kupon Serien gegen Vorlegung der bezüglichen Rentenſcheine ent-
weder im Hauptbüreau oder bei einer Agentur der Anſtalt in Empfang zu nehmen.

Mögen die hier veröffentlichten Ergebniſſe geeignet erſcheinen, um unſerer Anſtalt inskünſtige noch
recht viele Theilnehmer zuzuführen.

Dresden, am 12. Januar 1874.
Das Dircktorium.

Freiherr von Weiſſenbach, Leonhardi,
Vorſitzender. Geſchäftsführender.

Zu jeder die Sächfiſche Rentenverſicherungs- Anſtalt betreffenden Auskunft und allen bezüglichen
Geſchäfts-Vermittelungen empfiehlt ſich hierdurch

die Agentur daſelbſt durchHalle a/S. am 28. Januar 1874.
Theod. Lange,

Leipzigerſtraße Nr. 16.

Vierte grosse Pferde u. Viehr Lotterie

in Quedlinburg am Harzdz,
verbunden mit Pſfſerdemarkt am 13 Mai

I1250 Worthwolls Gewinn Uungevinn 2000 Tulr Wort

gebildet hat und

3 Equipagen, Pferde, Vieh, Reit-, Fahr- und Jagd Utenſilien,
Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.

Ziehung am 26. Mai 1374. S
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten Herrn Carl

Kyrehbs in Quedlinburg übertragen und ſind von demſelben L.oose
à 1 Thlr. zu beziehen.

T J Herrn Carl Krebs zu wenden und erhalten angemeſſe-A8 en. nen Rabatt. eDer Vertrieb der Looſe iſt in Preußen Anhalt, Braunſchweig und den Thüringiſchen Staaten
conceſſionirt.

Das BDirectorium des Vereins zur förderung der Pferde-
und Viehzucht in den Harzlandschaften.

Obige Looſe ſind zu haben bei den Herren Rudolf VIosse in Halle De
Brüderſtraße 14; Rich. Quiäacdkowsky in Halle a/S. Leipziger Str. 102; H.
Hüttenrauech in Alsleben a/S. L. BRaldauf in Delitzſch H. Hesse in Eisleben

P. Beyer in Gerbſtedt; Ferd. Kabitzsch in Merſeburg; H. Schöne und
F. W. Quensel in Sangerhauſen; A. Baldamus in Schkeuditz; Carl Brandt e

in Teutſchenthal; Richard Krahmer in Wettin; Gebr. Richter in Zeitz.

Apotheker-Lehrlinz.
Für meine Offizin ſuche zum

1. April einen jungen Mann
mit den erforderlichen Schulkennt-
niſſen als Lehrling; es wird dem-

S ſelben in jeder Weiſe Gelegenheit
geboten ſich tüchtig theoretiſch und
praktiſch auszubilden. [Hl. 573

Magdeburg.
Br. Krause.

welche den Vertrieb der Looſe übernehmen wollen, haben ſich an

d So eben iſt wieder
Nein Transport Ardenner
Pferde bei mir zum Ver-

SAgkauf eingetroffen.

v WS

r ort

ä

Zu beziehen durch jede Buchhandlung: Deutscher

R Jagd Kalenderr 187. I. Theil gebund., II Theil Zum 1. März wird ein zuver
(mit vollständ. Personalstatus) geh. läſſiger, gewandter, nicht zu jun-

1122)
Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel a. Parey.

aananeeeeeeeeeoore

Preis 1 Thlr. ger Diener geſucht. Meldung
Rittergut Bündorſ

bei Merſeburg.



nachkommend, haben wir eine

ma kenntlich, wird Kaſten mit

pro Centner frei an Ort und Stelle.
nommen und prompteſt effectuirt.
len haltend, zeichnen

32 BeeDen vielſeitig an uns gerichteten Wünſchen kleinere Quantitäten als 25 Etr. zu liefern

Ambulance
0 eingerichtet, welche mit et den 2. Februar in Thätigkeit tritt. Der Wagen, an der Fir-

etto à 1 Etr. Briquettes führen, welche je nach Bedarf durch
unſre Leute vom er in's Haus getragen werden. Der Preis iſt bis auf Weiteres:

Beſtellungen auf ganze Fuhren à 25 Ctr. werden wie bisher in unſerm Comtoir entgegen ge-
Unſer Unternehmen einer recht fleißigen Benutzung empfoh-

hochachtend

auinmer Loren.
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r
eS

u

VoOcke El liegen zur Anſicht bereit.
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Färben und Modernſiren werden angenommen, ſauber und pünktlich zurückgeliefert.

A. Burgharelt,Leipzigerſtraße Nr. 17.

en,

Auch ſinden daſelbſt noch 2—3 tüchtige Putzmacherinnen Engagement.

e e e e e el ee Donnerstag Sonntag d. 1. Februarden 29. Januar 1874

rohVolks Redoute
in ſämmtlichen Räumen von

Müller's Bellevue.
Punkt 10 Uhr beginnt die

Grosse Blumen Polonaise,
S bei welcher die originellſten und geſchmackvoll-

ſten Masken nach unparteiiſcher Wahl durch
S Präsente ausgezeichnet werden.

gw
c

7 3
51

ausgeführt von 2 verſtärkten Chören
(Militär- und Streichmusix).

Zu anderer Unterhaltung iſt eine Künstler- Gesellschafit
von Ruf engagirt.

Zur Aufführung kommt unter Anderem:

r Die Schlacht von Bronzell,
oder:

Der weisse Schimmel,
Grosses Gau Schau Wimmelspielaus einem Guſſe mit Bomben u. Kanonen,

franeo ausgeführt von 10 Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft
zu Pferde.

Den Anordnringen der Feſtordner, die an den Schleifen bemerklich
ſind, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Das Demaskiren bleibt Jedermann unbe nommen.
Gostanne und Masken aller Art ſind zu ermäßigten Prei-

ſen von Nachmittags 4 Uhr an im Lokale zu haben.
Masken-Billets: Für Herren à St. 15 Hn., für Damen

à St. 10 ſowie Zuſchauer-Billets: zur ParterreLoge à St.
7 zur Galerie à St. 5 ſind vorher in der Cigarren-Hand-
lung von Herrn Kitzing, Schmeerſtraße 43, zu haben.

Abends an der Kaſſe Masken -Billets für Herren à Stück
20 für Damen à Stück 15

Eingang für Masken, ſowie für Zuſchauer zur Galerie vom Kö-
nigsthore, für Zuſchauer zur Parterreloge vom Ranniſchen Thore aus.

C. Ermes.

Aunahue zur

h

treffen wir

e
2 r

friſchen Transport 4. u.
5jähriger Gespann-

r ferde hier ein.Salomon Grossmann,

mit einem

Töpferplan Nr. 4.
Ktrohhutwäsehe

Große ſehr fette Flundern
u. fette echte Kieler Sprot-
ten, Kieler Bücklinge er-
hielt Holtze.Halle Markt 17 iſt eine Woh
nung zu 180 zu vermiethen
und gleich oder Oſtern zu beziehen.

ero--—

Stadt-Cheater.
Donnerstag d. 29. Januar 1874.

13. Vorſtellung im lII. Abonnement:;
Die Tochter des Gefangenen,

Schauſpiel in 5 Acten u. 1 Vorſpiel:
Der Verrath.

Mit freier Benutzung eines franzö-
ſiſchen Schauſpiels gleichen Namens

von Herrmann.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Möbelfuhrw'erk jeder
Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant
Ein anſtändiges junges Mädchen
ſucht zum 1. April eine Stelle alsVerkäuferin Adreſſen bittet man

unter H. B. poste restante Dessau
niederzulegen. [H. 573 d.

Vorläufige Anzeige.
Freitag den 30. d. M. Benefſiz

für Herrn Ernſt Haupt:
Das Leben ein Traum,
Schauſpiel in 5 Acten v. Calderon.

ehe

Verloren in der unteren Leipzi-
gerſtraße ein rothes Damen

ortemonnaie mit einer quit-
tirten Rechnung und 4.2. 28
6 wobei ein 10 Markſtück und
ein Treſſorſchein. Der ehrliche Fin-
der wolle es gegen eine gute Be-
lohnung abgeben im Comptoir Leip-
zigerſtraße 10.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten
theile ich tiefbetrübt mit, daß meine
liebe Frau Marie geb. Trübe
heute Vormittag 12 Uhr in Folgeeiner ſchweren Entbindung von
einem geſunden Knaben ſanft ver
ſchieden iſt.

Dresden, d. 27. Januar 74.
Emil

Oberlehrer beim K. S. Cadettencorps.
AAErſte Beilage.
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dieſe Einwendung iſt Berufung an den Cultus-Miniſter einzulegen ge-

und für die Führung der Standesregiſter hat die Behörde alsdann die

Erſte Beilage zu
Halle, Donnerstag

Z 24 der Haciſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 29. Januar 1874.

Die öſterreichiſchen Kirchengeſetze.
Wenn auch die dem öſterreichiſchen Reichstag vorgelegten 4 Kirchen

geſetze über die Frage der obligatoriſchen Civilehe ſchweigen, ſo muß eine
aufmerkſame Prüfung der Vorlagen dennoch zu der Ueberzeugung füh-
ren, daß hier ſehr wuchtige Schläge gegen die Curie geführt wurden,
wenn auch einzelne Schlagworte der Gegenwart mit Gefliſſentlichkeit
vermieden ſind.

Das Concordat, dieſer lärmende Staatsvertrag mit Rom,
war bisher nur durchlöchert, nicht beſeitigt geweſen. Gleich der erſte

Auch mit dieſem Entwurf wird man ſich einverſtanden erklären
können, da er nicht nur den Staat erleichtert, ſondern auch gleich
zeitig den niederen Clerus vom Episcopat pecuniär unabhängiger macht.

Das vierte Geſetz endlich betrifft die geſetzliche Anerkennung von
Religions-Geſellſchaften. Hier iſt ein Abſchnitt, welcher höchſt
bedenklich lautet: Die Anerkennung wird ertheilt unter der Bedingung,
daß die Geſellſchaft eine Benennung führt, in deren Zulaſſung nicht
eine Verletzung Andersgläubiger gefunden werden kann. Damit iſt der
Anerkennung der Altkatholiken ein für alle al vorgebeugt. Zugeſtanden,

Artikel des erſten Geſetzes, welches „neue Beſtimmungen zur Regelung daß es angemeſſen erſcheinen könne, Religionsgeſellſchaften etwa unter
der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche“ erläßt, hebt das dem Namen von „Anti-Papiſten“ oder „Römerfeinden“ und dgl. m.
Concordat (Patent vom 5. November 1855) ſeinem vollen Jnhalt nach die ſtaatliche Anerkennung zu verſagen, ſo iſt döch augenſcheintlich die
auf. Nachdem dieſer Alp auf legislatoriſchem Wege von der Bruſt jedes
Oeſterreichers genommen werden die Erforderniſſe aufgezählt, welche

Faſſung des obengedachten Artikels direct gegen den Altkatholicismus
gerichtet, und ſo gering auch ſeine Bekenner an Zahl noch in Oeſter

zur Erlangung von kirchlichen Aemtern und Pfründen von Staatswegen reich ſein mögen, ſo wenig verdienen dieſe braven Steuerzahler und
gefordert werden. Jede Verleihung eines ſolchen kirchlichen Amtes hat Staatsbürger die ſtaatliche Acht, mit der ſie auf dieſe Weiſe belegt
der Biſchof, wenn ſie von ihm ausgeht, der Landesbehörde anzuzeigen. werden.
Letzterer ſteht 30 Tage lang das Recht der Einwendung zu.

ſtattet. Erklärt ſich dieſer mit dem erhobenen Einwande der bürger-
lichen Behörde einverſtanden, ſo darf die Jnſtituirung durch den Biſchof
nicht Statt finden. Wird, ſagt das Geſetz weiter, e'n kirchlich An ge-
ſtellter einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig erkannt und vollzieht die
geiſtliche Behörde die von der Regierung ausgeſprochene Amtsentfernung
nicht ſofort, ſo iſt die betreffende Pfründe rc. als erledigt anzuſehen

nöthige Fürſorge zu treffen. Jede Erledigung eines kirchlichen Amtes
iſt der Civilbehörde anzuzeigen, und die Biſchöfe ſind verpflichtet, alle
ihre Kundgebungen, Hintenbriefe c. mit der Publication der Landes-
regierung mitzutheilen, ſo daß mithin das Gouvernement eine Hand
habe hat, um unliebſame Demonſtrationen Seitens des Clerus ſchon
im Entſtehen zu unterdrücken. Fällen, wie diejenigen der Hirterbriefe
des franzöſiſchen Episcopats, könnte hier danach ohne Weiteres vorgebeugt
werden. Findet die Regierung, daß einer den öffentlichen Gottesdienſt
betreffenden kirchlichen Anordnung öffentliche Rückſichten entgegenſtehen,
ſo hat ſie dieſelbe zu unterſagen. Gleichzeitig was Angeſichts der ſich
häufenden Excommunicationen von keinem geringen Belang iſt.

Die Einrichtungen der katholiſch-theologiſchen Facultäton und die
Patronatsgeſetze werden leider ſpäterer geſetzlicher Regelung vorbehalten,
wobei der Pferdefuß der Unentſchiedenheit, mehr als gut iſt, wieder
zum Vorſchein kommt. Trefflich dagegen iſt, daß die ſtaatliche Cultus-
verwaltung die Erhaltung des Stammvermögens der Kirchen und kirch-
lichen Anſtalten zu überwachen hat. Schließlich können die Behörden
alle geſetzlichen Zwangsmittel in Anwendung bringen, um zu verhindern,
daß die kirchlichen Organe ihren Wirkungskreis nicht überſchreiten. Jn
dieſem erſten Geſetze findet ſonach ein aufrichtig liberales Miniſterium
Handhaben genug um den abſolutiſtiſchen Strebungen der Kirche auf
die Finger zu ſehen. Aber mit einem weniger freiſinnigen Cabinet än-
dert ſich all dieſes ſehr zum Nachtheil des Liberalismus denn, wenn
auch die Staatsbehörde Alles überwachen kann, in vielen Fällen einzu-
greifen ermächtigt iſt, ſo ſteht noch immer nicht im Geſetz, daß ſie in
allen einſchlagenden Fällen dazu verpflichtet iſt und hier dürften da-
her redactionelle Ausbeſſerungen durch den Reichsrath ſehr am Platze
ſein, um von vorn herein jeder Zweideutigkeit den Riegel vorzuſchieben.

Das zweite Geſetz behandelt die klöſterlichen Genoſſenſchaften. Der
Staat giebt oder verſagt die Genehmigung zur Errichtung eines Ordens,
einer Congregation oder zu einer neuen Anſiedlung einer ſolchen kirch-
lichen Genoſſenſchaft. Die Genehmigung kann verſagt werden, wenn
unter Anderem der Zweck der Corporation „den „ſtaats wirthſchaftlichen
Rückſichten“ widerſtreitet“, ein elaſtiſcher Ausdruck, wie man zuge-
ſtehen wird. Die Beſtimmungen über eventuelle Aufhebung kirchlicher
Genoſſenſchaften geſtatten dieſelbe, wenn ſich Mitglieder Handlungen zu
Schulden kommen laſſen, welche die Ruhe oder den Frieden der Familie
ſtören oder zu öffentlichem Aergerniß gereichen. Wenn ein Ordensmit-
d von der Staatsbehörde ſeinen Austritt aus der Corporation er-
lärt, ſo iſt derſelbe als ausgetreten zu betrachten und tritt auch wieder

in alle Rechte über ſein Vermögen rc. ein. Alljährlich ſind der Regie
rung Mitglieder-Verzeichniſſe der Genoſſenſchaft, die vorgekommenen
Veränderungen und die vollzogenen Disciplinarſtrafen zur Kenntniß
zu bringen. Stiftungen und Legate zu Gunſten kirchlicher Genoſſen
ſchaften bedürfen der ſtaatlichen Genehmigung, wenn ſie den Betrag
von 3000 Gulden überſteigen. Auch Viſitationen können auf den Ver-
dacht hin, daß geſetzwidrige Vorgänge ſich ereigneten durch die politi-
ſche Behörde angeordnet werden. Eine ähnliche Beſtimmung hatte
ſchon Giskra aus Anlaß des lemberger Barbara Ubryk-Falles im Ver-
ordnungswege erlaſſen. Danach war aber die vorgängige Ermächtigung
des Biſchofs von Nöthen. Nun wurde aus der Verordnung ein Ge-
ſetz, und das Recht zur Viſitation erſcheint vom Veto des Biſchofs
ganz unabhängig. Dieſes Kloſtergeſetz bekundet jedenfalls einen mäch-
tigen Fortſchritt.

Das dritte Geſetz regelt die Beiträge des Pfründenvermögens
Behufs Deckung der Bedürfniſſe des katholiſchen Clerus. Auf je
10 Jahre wird dieſer Betrag bemeſſen und beträgt bei 10,000 Gulden
Vermögen pCt., bis 400,000 Gulden Vermögen 1 pEt. und
ſteigt bei größeren Vermögensbeträgen auf 12 pCt. Durch dieſe
Progreſſivſteuer ſollen jene Summen in Wegfall kommen, die bisher zu
Cultuszwecken vorſchußweiſe aus den Staatsfinanzen geleiſtet wurden.

Gegen Aus dieſer Ueberſicht aber ergiebt ſich, daß mit dieſen Kirchenge-
ſetzen die man nicht den preußiſchen nachzubilden augenſcheinlich ſich
alle Mühe gegeben hat ein namhafter Fortſchritt im Verhältniß des
Staates zur Kirche in Oeſterreich zwar beſiegelt wird, daß aber noch
viel zu thun übrig bleibt, ehe die „Krönung des Gebäudes“ erfolgt.
Aber auch das jetzt Gebotene, ſelbſt wenn es den Erwartungen des
Tages in manchen Stücken wenig oder gar nicht entſpricht, vordient
immerhin alle -Anerkennung, wofern dieſe Geſetze ernſt und nachdrück
lich gehandhabt werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 27. Jan. Jn der Deputirtenkammer ſtellte heute

der Deputirte Berge die Anfrage an die Regierung, ob die Mittheilung
des „Daily Telegraph“, daß die deutſche Regierung betreffs der Haltung
der klerikalen Preſſe und des Klerus eine Note an Belgien gerichtet
habe, richtig ſei und welche Antwort eventuell darauf ertheilt worden
ſei. Der Jnterpellant hob bei Begründung der Jnterpellation hervor,
daß die belgiſche Conſtitution die Freiheit der Preſſe garantire, welche
erſt nach langen Kämpfen errungen ſei. Die Kammer könne nicht ge
ſtatten, daß dieſelbe beeinträchtigt werde. Wenn auch die wenig ge
mäßigte Sprache gewiſſer katholiſcher Journale zu beklagen und zu be
dauern ſei, daß das belgiſche Episcopat nicht Patriotismus genug beſitze,
ſich einer ſolchen Sprache zu enthalten, ſo könne die Regierung doch
nicht für Journal- Artikel verantwortlich gemacht werden. Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten gab hierauf eine Erklärung ab, in
welcher er die Jnformationen der ausländiſchen Preſſe über dieſen Gegen-
ſtand als unrichtig bezeichnete und es in Abrede ſtellte, daß die deutſche
Regierung eine Note betreffend die Haltung der belgiſchen Preſſe ſowie
des Klerus an die belgiſche Regierung gerichtet habe. Der Miniſter
fuhr alsdann fort: „Vor nicht langer Zeit hat ein damals im Amte
befindlicher Miniſter es für angemeſſen gehalten, die Preſſe zur Beob-
achtung einer maßvollen und unparteiiſchen Haltung aufzufordern. Jch
glaube den Jntereſſen des Landes zu dienen, wenn ich dieſe Aufforde-
rung erneuere; ich' gebe mich der Hoffnung hin, daß dieſelbe nicht ver
geblich ſein wird. Jch nehme um ſo weniger Anſtand, mich in dieſem
Sinne auszuſprechen, als ich dabei aus freiem Antriebe den berechtigten
Rückſichten und Gefühlen Rechnung trage, zu denen wir den befreun-
deten Mächten gegenüber verpflichtet ſind, und indem ich mich gleich
zeitig auch von dem Beſtreben leiten laſſe, die vortrefflichen Beziehungen
dieſer Mächte zu Belgien noch mehr zu befeſtigen. Der Zwiſchenfall iſt
damit erledigt.

Bern, d. 27. Januar. Jn dem jurgſſiſchen Grenzort Fahy hat
ſich die Bevölkerung der Verhaftung des ſeiner Stellung entſetzten
Pfarrers gewaltſam widerſetzt und iſt eine Kompagnie Jnfanterie dorthin
entſendet worden.

Genf, d. 27. Januar. Ein an Abbé LCollet, Sekretär des
Biſchofs Mermillod, adreſſirter Ballen des in Bar le Duc gedruckten
Aufrufs an die Mächte um Jntervention zu Gunſten der ſchweizer
Katholiken, iſt hier mit Beſchlag belegt worden.

Reichstagswahlen.
Berlin, d. 28. Januar. Die engere Wahl im 6. Wahlbezirk

zwiſchen Schulze-Oelitzſch und Haſenclever iſt geſtern zu Gun-
ſten des Erſteren entſchieden worden. Die Betheiligung an der Wahl
war diesmal eine viel regere wie am 10. d. M., ging aber doch nicht
über 50 pCt. der Wähler hinaus. Von 28,251 Wahlberechtigten
ſtimmten 15,468, und von dieſen Stimmen wurden 141 für ungiltig
erklärt. Schulze- Delitzſch erhielt 9285, r 6042 Stim-
men, SchulzeDelitzſch iſt mithin mit einer Majorität von 3243 Stim
men gewählt.

Elbing, d. 27. Januar. Nach dem vorliegenden amtlichen Er-
gebniſſe der engeren Wahl zum Reichstage im 1. Danziger Wahlkreiſe
(Elbing) iſt der bisherige Abgeordnete, Oberregierungsrath von
Brauchitſch (konſ.), mit 5927 Stimmen gegen den Rentier Geynuer
(liberal) wiedergewählt worden.

Ansbach, d. 27. Januar. Jm dritten Wahlkreiſe von Mittel
franken (Ansbach-Schwabach) iſt offizieller Mittheilung zufolge bei der
engeren Wahl der Gaſt- und Landwirth Fockerer von Wilshofen
(Fortſchritt) mit 7870 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten gewählt
worden. Der nat. -lib. Gegenkandidat, Staatsbibliothekar Dr. Thomas
zu München erhielt 7044 Stimmen.



Aus Frankreich.
Das officielle Blatt Frankreichs veröffentlicht einen an den Marine

Miniſter gerichteten Bericht des Regierungs Commiſſars an Bord des
Fenélon, der eine gewiſſe Anzahl von Familien Deportirter und
Transportirter nach Neu-Caledonien gebracht hat. Dieſes
Schiff verließ am 27. Juli 1873 Höüvre und ſetzte ſeine Paſſagiere am
23. October in Numea ans Land. Gleich nach der Landung wurden
Maßregeln ergriſſen, um die Deportirten mit ihren Familien zu ver
einigen. Die Deportirten, welche ſchon die Ermächtigung erhalten
haben in Numea zu wohnen, kamen noch am nämlichen Tage mit
ihren Angehörigen, 103 Perſonen im Ganzen, zuſammen. 35 der
Ankömmlinge wurden nach der Halbinſel Ducos und 62 nach der Jle
des Pius gebracht. Der Fenélon hatte im Ganzen 440 Paſſagiere an
Bord, nämlich 80 Männer, 118 Frauen und 242 Kinder, unter welchen
ſich 50 befanden, die nicht drei Jahre alt waren. Während der Ueber-
fahrt ſtarben neun kleine Kinder zwei wurden auf dem Schiff geboren.
Eine gewiſſe Anzahl junger Mädchen, welche aus mehreren öffentlichen
Wohlthätigkeits- Anſtalten ſtammten, waren in Begleitung von vier
Nonnen mit dem Fenélon nach Numea gefahren und wurden in dem

dortigen Frauenkloſter des h. Joſeph von Cluny untergebracht. Bereits
am 6. November hatten fünf derſelben Heirathsanträge von in Numea
anſäſſigen Coloniſten erhalten. Wie der officielle Bericht ferner
meldet, war die Lage der Colonie befriedigend. Der Anbau von Zucker-
rohr, Kaffee und Reis machten Fortſchritte. Zwei Gold und Kupfer-
minen wurden ausgebeutet. Man wollte ſicher ſein, daß es in dem
Bezirk Ourail Steinkohlenlager gäbe.

Zur neuen Kirchen O dnung.
Vorgeſtern hielt die Budget Commiſſion eine Sitzung und in dieſer bewilligte

ſie zum Cultusetat mit großer Mehrheit die Koſten fur die Einführung der neuen
Synodalordnung. Die Sache iſt jedoch nicht ganz ohne Bedenken, in Bezug auf
welche liberglerſeits ſofort mittels einer Reſolution Stellung genommen werden

Deßhalb wurde auf den Vorſchlag von Miquel folgende Reſolution mit
roßer Mehrheit angenommen: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:

Der königlichen Staatsregierung die Erklärung abzugeben, daß bei der Bewilligun
der außerordentlichen Ausgabe von 50,000 Thlr. fur Synodalkoſten der Wunſ
wen geweſen iſt den Verſuch der r einer der evangeliſchen Kirche
gewahrleiſteten Selbſtändigkeit mit der Begruündung einer Synodalverfaſſung zu
unterſtutzen, daß das Haus jedoch ohne ſchon jetzt ein Urtheil uber die zu dieſem
Behufe getroffenen Maßnahmen auszuſprechen ſich ſeine verfaſſ ungsmaßige Mit-
wirkung bei der Umgeſtaltung der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche in vollem
Maße vorbehält.“ Die Regierung hat freilich durch Vorlegung des Geſetzes
in Betreff der Gemnindekirchenrathe im Weſentlichen den Standpunet bereits an-
erkannt, welcher in der Reſolution ausgeſprochen iſt und den Grundſatz acceptirt,
daß ohne Zuſtimmung der beiden e des Landtages die neue Kirchenverfaſſung
nicht ins Leben treten könne. Allein der von dem KultusMiniſter vorgelegte Ge
ſetzentwurf findet ſelbſt bei den warmſten Freunden des Miniſters unter den Natio
nal Liberalen keine vollſtändige Billigung. Von den 80 Paragraphen der im Sep-
tember vom König erlaſſenen evangeliſchen Gemeinde und Synodalordnung fur die
ſechs öſtlichen Provinzen werden nur 23 der Genehmigung des Landtages unter
breitet. Fur die Landesgeſetzgebung muß aber eine weit größere Mitwirkung in
Anſpruch genommen werden. So wenig wie der katholiſchen eben ſo wenig kann
der evangeliſchen Kirchengewalt eine ſouvergine Autonomie ruckſichtlich der kirch
lichen Corporationsverfaſſüng zugeſtanden werden. Eine Geltung auf weltlichem
Gebiete, d. h. von den Behörden des Staats kann die letztere immer nur auf
Grund der ſtaatlichen Geſetzgebung beanſpruchen; die evangeliſche gerade ſo weit
wie die katholiſche, und die katholiſche d ſo weit wie die evangeliſche. Von
dieſem Grundſatze der Parität als der gleichen Staatsſouverainetaät für beide ſoll
und darf nicht abgegangen werden. Doas iſt der eine, der Competenzvunet, den die
liberale Mehrheit zu ſchützen hat. Der andere, der materielle aber iſt der Artikel
12 der Verfaſſung, d. h. die „Religionsfreiheit“ jedes Preußen. Ein verfaſſungs-
widrige Knechtung durch Landesſynoden iſt eben ſowohl möglich wie eine ſolche
durch den „Landesbiſchof“ oder den OberKirchenrath; und eben ſo iſt es gleich, ob
die J und Depoſſedirung Schleiermacher'ſche Gemeinden in Berlin
oder Vilmar'ſche in Kurheſſen betrifft. In allen Fällen kommt es nicht auf die
größere oder geringere Sympathie mit den Predigern an, ſondern auf die Gewiſfens
freiheit der Gemeinden.

Vermiſchtes.
Jn der „Augsb. Allg. Ztg.“ leſen wir über die bairiſchen

Wahlen: „Nun, wie ſteht's denn in Eurem Dorfe? frug ich wenige
Tage vor dem 10. Januar einen Bauer. „Schlecht ſteht's!“ er-
widerte der Mann, der aus einem altbairiſchen Bezirke ſtammt.
„Wie ſo, warum, habt Jhr denn gar keine Liberalen „Ja, liberal
ſind wir Alle (ſprach der Bauer aufs Neue), aber wählen thun wir
ſchwarz.“ Und dann ſetzte er ſorgſam auseinander, wie man eben
doch den geiſtlichen Herren dieſen vereinzelten Gefallen erzeigen müſſe
man ſehe ja, wie viel ihnen daran gelegen ſei; die übrige Zeit könne
man dann ja thun und denken wie man wolle. Und ſelbſt bei den
Landtagswahlen, die doch das Sieb der indirekten Wahl gebrauchen,
geht es weniger beſſer. Denn wenn man das Gros der Wahlmänner
betrachtet, welche Fülle von kritikloſen Elementen finden wir da; wie
oft iſt zwar der Meßner, aber nicht der Bürgermeiſter in ihrer Reihe?
„Ja, um die Gemeinde zu regieren (ſagt der Bauer), dazu brauchen
wir einen tüchtigen, gewandten Mann, und der iſt freilich in der Regel
liberal aber nm das Wahlgeſchäft zu verſehen, das ja nur einen Tag
lang währt, thut's der Andere auch So interpretirt man in Alt-
baiern oder Schwaben das suum euique.

Die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt: „Man ſollte erwarten
dürfen, meinte jüngſt ein Spaßvogel, daß man in unſerm Bundes-
palaſt in der Bundesſtadt mindeſtens orthographiſch ſchreiben
könnte. Das iſt aber durchaus nicht der Fall, was ich an einem Bei-
ſpiele beweiſen werde. Ueberall ſchreibt man „Nuntius“, wie es hier
ſteht, der Bundesrath ſchrieb es aber jüngſt ſehr fehlerhaft alſo:
„Nun-zieh us“.“

Zu Biel im Berner Jura iſt eine mit den religiöſen
Wirren zuſammenhängende ſchreckliche That verübt worden. Anläß-
lich eines Wortwechſels über Glaubensſachen ſchoß ein katholiſcher

Zimmergeſelle einen proteſtantiſchen Kameraden mit einem Revolver
durch die Schulter. Der Getroffene ſtürzte augenblicklich zuſammen
da der Thäter aber noch Lebenszeichen an ihm bemerkte, ſchoß er mit
den Worten „Warte, du verfluchter Proteſtant!“ noch zwei Kugeln
auf den Unglücklichen ab, von denen die eine in den Kopf, die andere
in den Arm traf. Der Mörder iſt verhaftet.

Wenn Jemand in Deutſchland Luſt hat, den Thurm von
Aſtura zu kaufen, in dem Conradin von Schwaben gefangen
gehalten wurde, ehe Frangipani ihn den Häſchern Karl von Anjou's
auslieferte, ſo iſt die Gelegenheit günſtig. Der Thurm wird vom
Fiscus um 5040 Lire zur Verſteigerung ausgeſetzt. Er bildet unſtreit

deutſchen Geſchichte knüpfen. Wie ein geſcheuchtes Wild flieht der
letzte Sprößling des hohenſtauffenſchen Kaiſerhauſes nach Verluſt der
Schlacht von Tagliacozzo an den latiniſchen Strand; er gewinnt ein
Schiff, glaubt ſich ſchon gerettet. Da erkennt man ihn, führt ihn zurück
in den Kerker im Thurm von Aſtura, und von da nach Neapel auf
das Blutgerüſt. Jtalien hat gerade keine Veranlaſſung, dieſes Denk
mal des Verrathes vor Vernichtung zu ſchützen, und ſo möchte dem
Thurme, je nach dem Bedürfniſſe des etwaigen Käufers, vielleicht
gänzlicher Untergang in ſchnödem Abbruch drohen.

Ein ſeltſames Projektil.] Folgender intereſſante Fall
wird aus Prag mitgetheilt: Der Eiſenbahnarbeiter Wenzel T. wurde
in der Schlacht bei Königgrätz, welche er als Gefreiter mitmachte,
durch einen Schuß am linken Handgelenk und rechten Oberarm ver-
wundet. Er behauptete zwar, als er in das Spital gebracht wurde,
daß ihm die Kugel ſchon auf dem Verbandplatze ausgezogen worden
ſei, doch ſteckte das Geſchoß, wie die Unterſuchung ergab noch im Arme,
konnte jedoch zu dieſer Zeit nicht entfernt werden, daher man die
Wunde verheilen ließ. Wie es in ſolchen Fällen zu geſchehen pflegt,
daß ſich das im Körper befindliche Geſchoß mit der Zeit durch ſeine
Schwere ſenkt und endlich doch durch eine Operation entfernt werden
muß, ſo ſah ſich auch T. kürzlich genöthigt einen Arzt in Prag aufzu
ſuchen, um ſich die Kugel, die nun bis zum Ellbogengelenk hinabge-
ſunken war und ihm viele Schmerzen verurſachte, ausſchneiden zu
laſſen. Die Operation ging ganz anſtandslos vor ſich, doch wurde
nicht die Kugel, wohl aber ein kleiner Uniformknopf vorgefunden.
Offenbar hatte das Geſchoß, als es zuerſt auftrat, den Knopf des
Aermelaufſatzes abgeriſſen und vor ſich in den Arm getrieben und war
dann entfernt worden während der Knopf zurückgeblieben war.

Nach der „Times“ liegt eine prächtige Ausſteuer der Groß-
fürſtin Marie von Rußland in dem weißen Saale und dem angren
zenden Salon im Petersburger Winterpalaſt zur Schau aus. Sie iſt
luxuriös und prächtig und enthält Spitzen, von denen die Elle 1000
Rubel koſtet. Sie umfaßt außer Ballroben, koſtbaren Pelzen, und der
Doppelrobe, Purpur und Hermelin über weiß und Silber, welche die
Großfürſtin am Hochzeitstage tragen wird, 50 Kleider. Der Trouſſeau
iſt größtentheils in St. Petersburg verfertigt worden, und die Summe,
die als deſſen Koſtenpreis genannt wird, iſt ſo groß, daß man zögert
ſie niederzuſchreiben, ausgenommen auf die beſte Autorität hin.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re-

daetion von Pr. Bruno Meyer. Band V. Heft 9 und 10. Monatlich zwei
Hefte. Zwöolf Hefte bilden einen Band. Preis 6 Sgr. pro Heft. Leipzig,
Otto Wiegand.

Jnhalt Zur Darwin- Literatur. Von L. Wuürtenberger. England
und die Aſchantineger. Von Dr. Schmeidler. Die deutſche Lebensverſiche
rung im Jahre 1873. Jeitgere ſi ſche Staatsmanner Englands. Politiſche
Studien und Chargkterſkizzen. Von Dr. Wieſe hahn. Deſiderius Erasmus.
Von L. Geiger. Jn Defregger's Werkſtatt. Von G. Dahlke. Umſchau
auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft und des Verkehrsweſens. Von A. von
Studnitz. Hiſtoriſch-politiſche Umſchau. Von v. Wydenbrugk. Bucher-
ſchau. Todtenſchau.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift fur Laänder- und Völkerkunde.
Mit beſonderer Beräckſichtigung der Anthropologie und Ethnologie. Jn Verbin-
dung mit Fachmännern und Kunſtlern herausgegeben von Karl Andree.
Jährlich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band 4
Thaler. Band XV. Nr. 1I--5. Braunſchweig, Friedrich Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A. Aus dem illyriſchen Dreieck. Die ethnographiſchen Ver
hältniſſe Schottlands. Von Richard Andree. Zuſtande auf der Jnſel Cuba.

Neueſte Pachrichten uber die engliſche Miſſion nach Jarkend. Das Muſchel
geld an der Nordweſtkuüſte Amerikas. Schwarze Hulfsgenoſſen der Engländer
an der Guinegküſte. Guſtav Radde. Culturverhältniſſe Rußlands und des
ſkandinaviſchen Norden in vorhiſtoriſcher Zeit. Von J. Mestorf. Der Biſon
auf den Cbenen Nordamerikas. Europaiſche und amerikaniſche Geſichtsurnen.

Gegenſätze zwiſchen Nord und Suüdfrankreich. Ruſiſſche Heldengeſange,
geſammelt von A. Hilferding. Streifzuge auf den Sandwichinſeln. Das
gelbe Fieber in Louiſiang. Verfall des großen Kaiſereanals in China. Zur
Völkerkunde Jndiens. Die Miſſtonen und die Matacos Indianer im Gran

Chaco. Aus allen Erdtheilen.
Wider den geiſtlichen Civilſtandsbeamten. Eine Stimme aus der evan-

geliſchen Geiſtlichkeit. Preis 4 Sgr. Halle, Jul. Fricke.
Preußiſche Credit- und Handelsgerichts- Zeitung fur Kapitaliſten,

Banquiers, Kaufleute und Gewerbtreibende aller Art. Fortlaufende regiſtrative
Ueberſicht aller Coneurſe, Subhaſtationen und Aufgebotsſachen fur den Umfang
der preußiſchen Monarchie. Zugleich Organ fur Berichte über Coneursabwick-
lungen und handelsgerichtliche Entſcheidungen (ausſchließlich aus amtlichen
Quellen). Herausgegeben unter ſpecieller Mitwirkung eines höheren Juſtiz
beamten und ſonſtiger Sachverſtändiger von Hugo Soöderſtrom, Herausgeber der
Zeitſchrift „Das deutſche Wollengewerbe“. Erſcheint jeden Montag zum Vier-
teljahrspreiſe von 1 Thlr., unter Kreuzband bezogen 1 Thlr. 5 Sgr. Grunberg
in Schl., Friedrich Weiß's Nachfolger.

„„Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts Ge
ſell ſchaft (Adler Linie in Hamburg gehörende Damprfſchiff „Goethe“, Ca
pitän Wilſon, trat am 22. Januagr ſeine diesjährige Reiſe mit Paſſagieren,
r I aduns von Hamburg direct ohne Zwiſchenhaäfen anzulgaufen nach New

bar ein Denkmal, an welches ſich die ergreifendſten Erinnerungen der

Eit
mache

main
tritt b



Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Firmenregiſter unter No. 157 eingetragene Firma
Fr. BRusch (zu Löbejün), 5Jnhaber Kaufmann Friedrich Franz Buſch zu Löbejün, iſt er-

loſchen und zufolge Verfügung vom 20. Januar 1874 am folgenden
Tage gelöſcht.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Prokuren-Regiſter unter No. 84 eingetragene,
Seitens des Kaufmanns Otto Adalbert Wilhelm Haaſe zu
Halle a/S., als alleiniger Jnhaber der sub No. 580 des hieſigen Fir-
men-Regiſters intabulirten Firma

A. W. Haase (zu Halle a/S.)
dem Kaufmann Karl Anguſt Ackermann zu Halle a S. er
theilte Prokura iſt erloſchen und dies im gedachten ProkurenRegiſter
sub No. 84 Col. 8 eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Januar
1874 am folgenden Tage.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Auf Anweiſung der Königlichen Regierung in Mer-

ſeburg wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ni-
vean-Uebergang der alten Delitzſcher Straße über die
Eiſenbahnen bei Halle auch über den 1. Februar d. J.
hinaus bis auf Weiteres dem Verkehr geöffnet iſt.

Halle aS. den 27. Januar 1874.
Die Polizei- Verwaltung.

Backhaus- Verpachtung.
Mit dem 1. Juli d. J. geht die Pachtzeit des hieſigen Gemeinde-

Backhauſes zu Ende, ſo ſtehtHonnerstag als den 19. Februar d. J.
Nachmittags 1 Uhr

im Fiſcher'ſchen Gaſthofe zu Lodersleben zur weitern Verpachtung
auf 6 nach einander folgende Jahre Termin an. Bedingungen werden
im Terwine bekannt gemacht auch können dieſelben beim Ortsrichter
Trantmann eingeſehen werden.

Bemerkt wird noch, daß ſich das Backhaus an beſter Lage des
hieſigen Orts befindet und ein Verkaufsladen ſich darin befindet, worin
jetzt Materialhandel betrieben wird überhaupt Lodersleben ein ſehr
frequenter Ort iſt, in welchem ſich circa 1300 Einwohner befinden.

Pächter haben ſich über ihre Vermögensverhältniſſe gehörig zu
legitimiren

Lodersleben, d. 26. Jan. 1874. Der Ortsvorſtand.
Trautmann, Orksrichter.

Delitzſcher Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.
Jn Gemäßheit des 30 unſeres Geſellſchafts-Statuts wird hier

durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zu Mitgliedern des Auf
ſichtsraths die Herren:

1) Gutsbeſitzer n Ehlicker zu Klein-Liſſa,
2) Gutsbeſitzer Wilhelm Fiedler zu Groß-Liſſa,
3) Kaufmann Robert Hennig hier,
4) Gutsbeſitzer Bernhard Remmicke zu Kattersnaundorf,
5) Maurermeiſter Louis Roſe hier,
6) Königl. Kreisbaumeiſter Rusſell hier,
7) Partikulier Guſtav Zieprich hier,

und in der demnächſtigen Sitzung des Aufſichtsraths Herr L.
zum Vorſitzenden, Herr Rusſell zum Stellvertreter deſſel-
ben gewählt worden ſind.

Delitzſch, am 26. Januar 1874.
Reiche. Starckloff.

ILandwirthschaftliche Maschinen u. Geräthe aller Art,

als: eiſerne Walzen (Schlichtwalzen, Gliederwalzen, Ringelwalzeny),
Düngerſtreumaſchinen, eigene, ſehr geſchätzte Conſtruction, Drill
maſchinen mit und ohne Dibbelvorrichtung, elegant, ſolide, ſehr leicht
u. leichtzügig, Germania-Drillmaſchinen von 12 Fuß Spur-
breite, ausgezeichnet durch große Leiſtungsfähigkeit, Hackmaſchinenverſchiedener Conſtruction, G asmahmaſchinen, Heuwender,

Getreidemähmaſchinen mit und ohne Kutſcherſitz, Göpel-
Dreſchmaſchinen in allen Größen, Dampfdreſchmaſchinen 2e.
halten wir beſtens empfohlen.

Unſere Maſchinen von Sachverſtändigen in weiten Kreiſen lobend
anerkannt, ſind auf allen von uns beſchickten Ausſtellungen mit den
höchſten Preiſen prämiirt und auf der Wiener Weltausſtellung mit
zwei Fortſchrittsmedaillen Seitens der offiziellen Jury
und mit dem Ehrendiplom Seitens der Ehrenjury ausge
zeichnet worden.

Jlluſtrirte Kataloge werden prompt verſendet. Jede Auskunft
wird gern ertheilt. Jede billigerweiſe zu verlangende Garantie wird
gewährt. Achtbarſte Zeugniſſe werden vorgelegt. Sichere Bürg-
ſchaft wird geſtellt. Geneigte Aufträge werden möglichſt frühzeitig
erbeten und prompt ausgeführt.

W. Siedersleben Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei, Bernburg.

Speceialität: Rübeneulturgeräthe.

Viehverkauf. 25 Thaler
Am 30. d. M. von Vormittags DHemjeni non alth jenigen, der einem ſoliden Mann11 Uhr ab verkaufe ich im Wege init guten Empfehlungen vom 1.

des Meiſtgebots im Ereutzberg- April c. ab eine annehmbareſchen Gute reſp. Gaſthof zu Unter Stene als Kaſtellan wer
rißdorf: acht St. Rindvieh (Kühe),

Lehrer Geſuch.
Für die hieſige Privat-

ſchule wird zu Oſtern dieſes
Jahres ein Lehrer geſucht,
der befähigt iſt, Unterricht
in den Elementarfächern,
Latein und Franzöſiſch zu
ertheilen. Gehalt 400
pr. Jahr. Lehrſtunden 20
bis 22 pr. Woche. Fran-
kirte Offerten an Unter-
zeichneten zu ſenden.

Der Schulvorſtand.
J. A. August Deneke.

Raguhn in Anhalt.
im Januar 1874.

Für ein hieſiges größeres Mate
rial- u. Agenturgeſchäft wird zum
1. April unter annehmbaren Bedin-

gungen ein Lehrling mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen geſucht durch

F. A. Ruck,
Eisleben.

Gefl. Offerten werden unter R.
Wiün Schreiber

mit flotter und gef. Hand und vor
zügl. Atteſten ſucht Beſchäftigung
auf einem juriſtiſchen kaufmänni-

von denen mehrere hochtragend ſind.
Jch lade hierzu ein und bemerke,
daß der Verkauf des Viehes gegen
baare Zahlung der Erſtehungsgelder

X. S. post. restante De-
Iäütz s ch freo. erbeten.

Ein in ſeinem Fach tüchtiger
erfolgt.
Eisleben, d. 28. Januar 1874.

Schwennicke,
Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Mühlengeſuch.

ſchen c. Bureau. FrancoAdr. sub
P. P. poste rest. Halle a/S. erb.

Ein Protokollführer,
welcher im Auseinander-
ſetzungsfache Jahre lang arbei-
tete, ſucht Beſchäftigung. Fran-
kirte Adr. sub A. B. poste restante
Halle a/S. erbeten.

Wir ſuchen für unſer Lamdes-
producten-Geschäft enFros zum 1. April einen Lehrling.
Herm. Thiele S Co.

Ein Buchhalter
von geſetzten Jahren, der einf.
Buchführung mächtig, mit guten

tendem Waſſer wird zu kaufen oder
zu pachten geſucht. Nähere Aus-
kunft mit Preisangabe wird ertheilt
unter F. W. 75. poste restante
Eut ritzsch b. Leipzig.

Ein in beſten Jahren ſtehender
Geſchäftsmann wünſcht ſich bei ir
gend einem Geſchäft mit einigen
Tauſend Thalern thätig zu bethei-
ligen oder auch ein ſolches käuflichZeugniſſen ſucht bald Stellung.Gef uciete u. werden h oder pachtweiſe zu übernehmen.

N. N. poste restante Halle a,/s Jnduſtrielle Unternehmen wären
am liebſten. Gefl. Franco-Offertenerbeten mit näherer Beſchreibung des Ge-

Stellmacher-Geſuch.
Ein tüchtiger, verheiratheter Stell-

macher wird für eine größere Do
maine zum möglichſt baldigen An-
tritt bei gutemLohne geſucht. Meldun
gen in der Annoncen- Expedition von

Haasenstein Voglerin Magdeburg unter H. 5252.
Ein zuverläſſiger, kräftiger, mit

zutem Zeugniß verſehener Oberſchä-
er wird geſucht auf der Domaine

Werdershauſen bei Groöbzig in
tn den 25. Mai.

ewerber wollen ſich ſchriftlich
melden. M. Petzſch,

Oberamtmann.

Auf ein Gut in Thüringen wird ſchäftes unter H. 3374 an die
ein junger Mann mit guter Schul- Annoneen Expedition von man sub
bildung als Lehrling unter günſti- Haasenstein Vogler
gen Bedingungen pr. 1. März er. in Leipzig.
oder ſpäter geſucht. erten bevent We Seneneen Gepebe Ein Gut von 1400 Morgen, halb
tion von Haasenstein C Weizen, halb Roggenboden in der
Vogler in Erfurt Provinz Poſen, ſoll mit allem le-unter

t benden und todten Jnventar ver-37 7 kauft werden. Pro Morgen werden
Ein flotter Verkäufer (Ma 60 verlangt. Anzahlung

terialiſt) ſucht, geſtützt auf vorzüg 20,000 Auskunft ertheilt Hr.
liche Zeugniſſe, p. März anderwei Kaufmann Louis Döllſtädt
tig Stellung. Gef. Offerten bittet in Weimar.
man an die Annoneen- Expe- 9
dition von Haasenstein Ein ſtarker 4“ Wagen zu

Vogler in Erfurt zu ſen 'verfaufen
den unter H. 576 a. RBeesenstedt Nr. 29.

Eine Waſſermühle mit aushal

Verwalter findet ſogleich oder 1. März
in größerer Brennerei-Wirthſchaft
Stellung. Meldungen unter A. W.

post. rest. Falkenrehde b Pots-
dam.

Sstelle-Gesueh.,
Ein junger Mann, welcher in

einem Getreide- und Produkten-
Geſchäfte gelernt hat und gegen
wärtig in einem Materialgeſchäft
thätig, ſucht p. 1. April anderwei-
tig Stellung.

Gef. Offerten werden unter R. S.
100. poste rest. Quedlinburg
erbeten.

Ein junger Mann, der
Buchführung u. Correſpon-
denz gründlich vertraut, ſucht unt.
beſch. Anſprüchen am liebſten auf
Comptoir od. Lager bald.
Stellung. Werthe Adr. wolle

Jc, HI. 7. in der An
noncen- Expedition v. Rud.
FIosse., Halle a/S. Brüder-
ſtraße 14, gefl. niederlegen

Zwei ordentliche Dreſcherfamilien
finden vom 1. April c. ab noch
Stellung bei C. Hulbe in Gors-
leben bei Salzmünde.

Zwei gute Ackerpferde ſtehen da
ſelbſt als übercomplet zum Verkauf.

Ein Gärtner.
verheirathet, welcher die Bedienung
im Hauſe mit übernimmt, findet
um 1. April Stellung bei

F. Knauer in Gröbers.



L. W. Egers'ſcher Fenchelhonig
aus der alleinigen Fabrik von L. W. Egers in Breslau.

Derſelbe iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu achtende
Zubereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel, aber für
Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckendſte diätetiſche Genuß-
mittel von allen, die es für die Athmungswerkzeuge giebt.
Seine Wirkungen ſind nur rein diätetiſche, alſo: beruhigend,
ſchleimlöſend, nährend, die Lungen anfeuchtend, die Trockenheit
mildernd, die Leibesöffnung mild unterſtützend, was alles bei
Hals-, Bruſt- und Lungen-Affectionen von höchſter Wich-
tigkeit iſt. Man hüte ſich vor den vielen Rachpfuſchungen unter
gleichem und ähnlichem Namen und achte ſehr darauf, daß der L.
W. Egers'ſche Fenchelhonig nur allein echt zu haben iſt in:

Halle a/S. bei C. H. Wiäebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
C. Müller am Markt, ſowie bei Otto Ströhmer,
Scharrngaſſe Nr. 1. Alsleben: W. Kveppe. Aſchersleben:
D. Harwitz. Artern: Hermann Fuchs. Bleicheroder
W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Cölleda: H.Kottenhagen. Cönnern: Th. Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Anton Wieſe. Ermsleben: A. Schlem
mer. Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg aſUu.: C.

örſter. Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F.
rauſe jr. Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmöl-

ſen: Aug. Lehmann. Kelbra: C. Tröbs. Löbejün:
L. Birkhold. Lützen: C. F. Weidling. Mansfeld: Fr.
Hobenſtein. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln: Mo-
ritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann. Querfurt: J. E. BViener.
Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel.
Stößen: C. F. Grunicke. Teuchern: C. F. Burkhardt.
Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube.

eder Art werden, ſelbſt wenn vie Zähne
„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Vosgt, gr. Ulrichsſtr. 16.
GP

Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
10 Dexöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Dr. Oelfer's chemische

c Paste- Ringebeſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Meſ-
ſer auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Br. Gehrig's

l Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Bürstenhölzer, Besenhölzer, gebobrt u. ungebohrt,

Goldhandfegerhölzer, Pinselklnppen, Stiele,
Fibre, Piassava, Reiswurzel elc. bei

F. O. e llalle a/S,
Taubengaſſe 6.

Nächſten Sonnabend
Zzfrüh, den 31. d. Mts.,“
trifft ein großer Trans-
L vort der beſten ardenni

ſchen Pferde bei mir ein. eWallhanſen. Wilhelm Stock
Hierdurch zeige Jhnen ergebenſt an daß ich meine ſeit ca. 20

Jahren in Lettin betriebene Holzhandlung an Herrn
Louis Deparade übertragen habe, welcher dieſelbe in der bis-
herigen Weiſe unter ſeinem eigenen Namen fortführen wird.

Für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen danke
beſtens und bitte, ſolches auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Lettin bei Halle, den 28. Januar 1874.
G. Berghaus.

r ree J

Bin bereit Muſter zu ſenden.
en

h

Sia rreTeea

d

S e

Pünktliches Erſcheinen wünſcht

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 29. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-

ſchule Vortrag des Herrn Prof. Dr. Eck: „Ueber Recht und Poeſie“.
Billets zu 1 und zu 10 bei Herren Schrödel Simon.

der Vorſtand.

Wisleben.

Pensonats-Bröffnung in Eisleben.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem I. April d. J.

für ſolche junze Mädchen welche die hieſige I. Töchterſchule beſuchen
ſollen, ein Penſionat eröffnen werde.
der gewiſſenhafteſten Pflege des Körpers und Geiſtes, Anleitung und
Nachhülfe bei allen ihren Arbeiten zu Theil werden.

Frau Paſtor Keil, Herr Rector Sommer und Herr Franke,
Lehrer der erſten Töchterſchule hierſelbſt, haben ſich gütigſt bereit erklärt,
auf desfallſige Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen.

Bertha ren

Den Penſionärinnen wird außer

Sangerhäuſerſtr. T.
Behrlingsgesuch.

Für mein Seifen- u. chem.
Produeten- Geſchäft ſuche un
ter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling. Es iſt Gelegenheit
zur Erlernung der Buchführung
vorhanden.

Emil Jahn in Halle a/S.,
gr. Märkerſtr. 6.

Jch wohne Dachritzgaſſe 13.
H. auiI, gepr. Arztgehülfe.

Verſich. d.Trichinen- SagAllg. Vieh-
verſich.- Geſellſchaft à 2 r Verſiche-
rungsaufnahmen durch die Hrn. Agenten.

Conditor Lehrling.
Für meine Conditorei ſuche ich

unter ſehr günſtigen Bedingungen
einen Lehrling.

W. Brunst in Weimar,Theobald Horny's Nachf.
Zum 1. April c. ſuche für meine

Tuch- und Modewaaren- Handlung
einen tüchtigen, gewandten
Commis.

Moses Pieck
in Aſchersleben.

Einen Lehrling ſucht kommende
Oſtern G. Weber, Tiſchlermei-
ſter Rathhausgaſſe Nr. 7.

Die zum 1. März er. als vacant
angezeigte Verwalterſtelle auf Rit-
tergut Weißen-Schirmbach iſt
beſetzt.

A--6 Schock veredelte Süßkir-
ſchen-, desgl. Aepfel- und Birn-
bäume, hochſtämmig, werden zu
kaufen geſucht. Gef. Off. nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Reingehaltene Bordeaux- u.

Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

KRothe Mauersteine, Zeolith- und
Stein Dachpappen, Ssteinkohlenv-

S llGbheer, Asphäaltlack, Mastic offerirt

billigst J. Triäest.
Cigarren von 10 150 per

Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux
Weine offerirt in vorzüglicher
Auswahl J. TWriäest.

Dr. Fattisons
Güächtw atte

lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſi,
Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehmend, bitte, mir Jhr Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,

Wohlwollen zu ſchenken und werde mich beſtreben, Jhr Vertrauen Hand u. Kniegicht, Gliederreißen,
durch reelle und billige Bedienung zu bewahren.

Lettin bei Halle, den 28. Januar 1874.
Louis Deparade.

Rücken- und Lendenweh.
Jn Packeten zu 8 H. und hal
ben zu 5 bei Louis Voigt
lin Halle aS.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kurz-, Galanterie-,
Posamenti
H. 5109 b.

Für Wiederverkäufer.
C. F. Ritter's Engros- Lager

1. Etage große Ulrichsſtr. 42.
Halle a/S.

Ueberraſchend Le De hi
Neu angekommen

Schiefertafeln,
Schiefergriffel,

Wärmsteine ete,
Halle'ſche Liedertafel.

Donnerstag 29. 1. v. Ab. 8 Uhr an
Extraprobe.

Freybergs Wintergarten.
Donnerstag den 29. Januar

13. gr. Symphonie-oncert,
Anfang 3 Uhr. Entree 3 n

W. Halle.
Schlachtefeſt.

Donnnerſtag den 29. d. M.
Stockfleiſch 11 Uhr Vorm.
Gaſthof „zur HalleCaſſeler Bahn“.

Bahnhof Teutſchenthal.
R. Thiede.

FamilienNachrichten.
Entbindungs -Anzeige,

Heute wurde uns ein kräftiger
Junge geboren.

Leipig, den 26. Januar 1874.
Max Meissnmer Berg-

mann und Frau.
An

Nachruf.
Am 25. d. M. verſtarb allhier

unſer langjähriger Mitarbeiter, der
Procuriſt Herr

Louis Romeiß.
Die Eisleber Discontogeſellſchaft,

welcher er ſeit 13 Jahren ſeine
Thätigkeit widmete, verliert an ihm
einen pflichtgetreuen Beamten, deſſen
unermüdlicher Dienſteifer ſich zu
allen Zeiten gleich blieb, wir aber
verlieren in ihm einen biederen und
liebenswürdigen Freund, deſſen An
denken uns unvergeßlich ſein wird.

Eisleben, am Begräbnißtage,
den 28. Januar 1874.

Der Aufſichtsrath und die
perſönl. haftenden Geſell-

ſchafter der Eisleber
Discontogeſellſchaft.

Zweite Beilage.



ſtituiren.

Zweite Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 29. Januar 1874.

ſche Programmes welches mit all jener Sorgfalt ausgearbeitet war, die man derartiTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. gen Acten zuzuwenden pflegt. Früh s ußt Morgens verkuündeten 5 Kanonenſchuſſe

London, d. 28. Januar. Das auf geſtern Nachmittag in St. von der Feſtung der Welt die Bedeutung des Tages. Die Stadt des großen
James Hall anberaumte proteſtantiſche Sympathiemeeting für n ne e e An t
Kirchenpolitik der Deutſchen Regierung hat unter Jußerorder ter eine der raliſchen r W t Hrenagge nnd der e

z1; Sir j 9 eialflagge des Herzogs von Edinburg, eine Mannigfaltigkeit gewann, die mit derBetheiligung ſtattgefunden. 2 John Murrav fübrte den Vorſitz. Einfeitigkeit der bei anderen Gelegenheiten allein aufgewendeten Ruſſiſchen Fah

Die programmmäßigen Reſolutionen wurden von der Verſammlung n re ſcne en und die Wer W i
985 in im Sz geſchloſſen. Es feierte alſo freiwillig oder zwangsweiſe alle Welt. Jn ſammtli-auf das Wärmſte aufgenommen und einſtimmig genehmigt. Sämmt. chen Kirchen ward Gottesdienſt abgehalten. Am Morgen war das Wetter noch

liche Redner ſprachen ſich auf das Lebhafteſte dafür aus, daß es die trube, klarte ſich jedoch mehr und mehr auf, am Nachmi tage war bei milder Win
Pflicht Deutſchlands ſei, den Kampf gegen die Vergewaltigung Roms kertemperatur ſchon heller Sonnenſchein. Gegen Mittag fuüllten ſich die Straßen

fortzuſetzen. Beſonders bemerkenswerth waren die Reden von Sir de Jepterpglate Wege n r fi S h den
ir Red- eiten und den Perſonen ihres Gefolges die Mitglieder des heiligen SynoRobert Peel, Thomas Chambers und Newdegate. Dieſe Rrv un die übrige hohe Geiſtlichkeit, die Miniſter, die Mitglieder des Reichsraths,

ner ſprachen ſämmtlich gegen den Ultramontanismus, welcher bemüht Fenateren zie waren t reden peheter un nndten wie t
i rigen Mitglieder des diplomatiſchen Corps mit ihren Cemahlinnen, die Staats-et ſich aller materiellen und moraliſchen Rechte der Geſellſchaft zu damen, die Kammerfräulein, die Hofmeiſterinnen, die Generalität, die Stabs und

bemächtigen und England mit denſelben Gefahren bedrohe, in W 7 iere 3 Armee re das s s W Ware
fi iſer Wi außerha ekommenen Stadtvorſteher, ſowie die Ruſſiſche und die auslaändiſchechen ſich D eutſchland befinde. So oft der Kaiſer Wilhelm und der Kaufmannſchaft der beiden erſten Giden Die Damen in Ruſſiſcher Tracht, die

Fürſt Bismarck erwähnt wurden, gab die Verſammlung auf das Carclere t S n n r
f i von Staatsdamen der Kaiſerin hochzeitlich geſchmückt war, geleitete der OberCe-Jl uſſaſtiſyne Spmpathieen Ausdruck Aus vielen Deutſchen remonienmeiſter den Bräutigam in dieſe Gemächer Die Braut trug auf dem

Städten waren zuſtimmende Telegramme eingegangen, welche zur g n über dem in einen e mit Ken
verbrämten Mantel mit langer eppe. Nachdem der Herzog von Edinburg,Verleſung gebracht wurden. Die n der Berſammlung angenomme ter dem Vorantritt des OberCeremonienmeiſters, ſeine Braut ihren Eltern in

nen Reſolutionen ſollen dem Kaiſer Wilhelm mitgetheilt werden. nen h rer San igget Ltte ſetzte kg der feierliche Zu e der
ing in illt großen Kirche des Palais in folgender Ordnung in Bewegung: voran HoffouriereDes Avend Meeting m Tr eter Hen weltve ebenſaus di t g. füult und Kammerfouriere, darauf tie Ceremonienmeiſter, die Kammerjunker, Kammer

war, nahm mit denen in St. James Hall gleichlantende Reſolutionen en de r je per g. der er V
thuſiaſti erſten Hofchargen, die Hofmarſchalle mit den en, der Ober-Kammerherr unenthuſiaſtiſch an r n Wie Frie ter Zuges henJ 2 3 aiſer u. Kaiſerin, gefolgt von dem Miniſter, dem General à la snite und demden S r nahm hente Klügel-Adintanten ad ſo nöchſt ihnen der Reihe nach der Großfürſt Thronfoiger

zentwurf über das lmoſenier Amt in der Armee mi 9 und Prinz und Prinzeſſin von Wales, Kronprinz und Kronprinzeſſin des Deutſchen
gegen 263 Stimmen an und beſtätigte die Wahl von Marcou zum De Reiches, Kronprinz von Danemark; dann folgte das Brautpaar ſelber, ihnen zunächſtg
putirten für das Aude-Departement. Der Deputirte Gavardie bekämpfte der Prinz Arthur von Großbritannien und Herzog Ernſt von SachſenCoburgGotha;

e dieſer im Weiteren die Großfuürſten und Großfurſtinnen die Herzöge und Herzoginnendie Beſtätigung der Wahl auf das Lebhafteſte und gerieth bei dieſer hen Leuchtenberg, Herzog Georg von RecklenburgStrelitz, die Prinzeß Eugenia
Veranlaſſung in einen heftigen Conflict mit Gambetta. Die nächſte Maximiliagnowna und die Prinzen Alexander, Conſtantin und Peter von Oldenburg,
Sitzung findet am Donnerstage ſtatt. ſowie Prinz Alexander von Heſſen. Dem Zuge dieſer fürſtlichen Perſonen, welche

Madrid, 27. Januar. Jn dem heutigen Miniſterrathe gelangte je von den Perſonen iores Gefolaes und den ihnen beigegebenen Chargen begleitet
i if Frti waren, ſchloſſen ſich nun paarweiſe die Staatsdamen, die Kammerfräulein und dieein Manifeſt, welches an die auswärtigen Mächte erlaſſen werden ſoll, Hofmeiſterinnen c Kaiſerin, ſowie dex Großfurſtinnen und der Prinzeſſinnen an,

zur Annahme. Daſſelbe wird wahrſcheinlich morgen durch die amtliche worauf die übrigen eingeladenen Damen und Herren folgten.
Zeitung veröffentlicht werden. Den alyhonſiſtiſchen Elubs ſoll, Beim Eintritt in die Kirche wurde der Zug von dem Metropoliten von Now-
wie verlautet, in nächſter Zeit geſtattet werden, ſich wieder zu con- zrred und St. Petersburg, ſo wie von den Mitgliedern des heiligen Synod und

S 7 der übrigen hohen Geiſtlichen mit dem Kreuze und dem Weihwaſſer empfangen
und zu den Plätzen geleitet. Dann r der Kaiſer die Großfurſtin Maria
Alexandrowna und den Herzog von Edinburg zu der Stelle, wo der TrauungsReichstagswahlen. get ſtattfinden ſollte, und kehrte auf ſeinen Platz zurück. Die Trauung wurde von

Hamburg, den 27. Januar. Bei den heutigen engeren Wahlen dem Metropoliten von Nowgorod und St. Petersburg nach dem Griechiſch ortho
um Reichstage ſiegte im 1. hieſigen Wahlkreiſe Möring (nat. lib.) mit doxen Ritus vollzogen. Als dieſer Aet beendet war brachten die Neu-ö age ſteg gen t vermählten den Kaiſerlichen Majeſtäten ihren Dank dar und begaben ſich wieder10,384 Stimmen gegen den Sozialdemokraten Hartmann welcher an ihren Platz. Nun ſprach der Metropolit das Dankgebet. Nach demſelben

6151 Stimmen erhielt. Jm 2. Wahlkreiſe wurde Schmidt mit 10,278 wurde das Te Denm angeſtimmt, bei welchem von der Für her die Löſung von
Stimmen gewählt. Auf Hartmann fielen 8246 Stimmen. 10! Kanvnenſchüſſen erfolgte. Noch vor Beendigung des Gebetes begaben ſich die

J Mitglieder des diplomatiſchen Corps und des Reichsrathes, die Senatoren, die GeSt r den 28. Januar. Bei geſtrigen r wurde ſeral Adjutanten, die Generale à in euite und die Flügel Adjutanten in den Alexan-
adtrath Minckwitz gegen Johann Jacoby mit einer nach vorläufiger derfagl. Als nach dem Schluß der kirchlichen Feierlichkeit die Mitglieder des hei

mit den Maſſen glanzender Equipagen, welche die Feier geladenen Gäſte nach

Zuſammenſtellung 1000 Stimmen betragenden Majorität gewählt. ligen Synod und die übrige hohe Geiſtlichkeit dem Kaiſer und der Kaiſerin, ſo wie
den Neuvermahlten ihre Gluckwünſche dargebracht hatten begaben ſich der Kaiſer

Deutſchland. und Kaiſerin in den Alexanderſaal, der in eine anglieaniſche Kapelle verwandelt
Berlin, den 27. Januar. Jn der heutigen Tagesſitzung des war und hier vollzog nun der Decan von Weſtminſter den Trauungsaet nach angli

i 3 ceaniſchem Ritus zum zweiten Male. Um a Uhr Nachmittags war im Nico-Abgeordnetenhauſes, welcher um 7 Uhr eine Abendſitzung folgte, laiſagale große Feſttafel, zu welcher außer den Hohen Herrſchaften und den Per
wurde vom Etat des Miniſteriums des Jnnern noch Kapitel 97, „Po ſonen ihres Gefolges, die Mitglieder des helligen Synod, die Hofdamen, die Be

lizeiverwaltung in den Provinzen“, erledigt. Die königl. Polizeidirec amten, Militairs der drei erſten Rangklaſſen mit ihren Gemahlinen ſowie die
tionen für Göttingen, Celle, Hanau, Marburg u. Fulda wurden nur auf Mitglieder der großbrittanniſchen Botſchaft, der deutſchen Botſchaft und

u ler S der daäniſchen Geſandſchaft Einladungen erhalten hatten. Wahrend derein halbes Jahr bewilligt der Antrag auf Streichung zweier Schutzleute Eatelmtt wiſchenpauſen re und Inſtrumentalmuſik. Bei den Toaſten auf
bei der Polizeiverwaltung in Bieberich (Naſſau) abgelehnt für die Po die Geſundheit des ruſſif Kſchen Kaiſerpaares und der Königin von Eng-lizeiverwaltung in den oberſchleſiſchen Kreiſen Beuthen und Kattowitz land wurden in der Feſtung 51 Kanonenſchüſſe gelöſt. Je 31 Schoſe foigten den
in Rückſicht auf die dortige ſchwierige Arbeiterbevölkerung zwei Polizei Toaſten auf die Neuvermahlten, auf die Mitglieder des Kaiſerhauſes und die
Jnſpectoren auf ein halbes Jahr bewilligt. Eine vom Abgeordneten. arten ehe e anf I Se en nur d g. e
Kieſchke beantragte Reſolution „Die Staatsregierung aufzufordern, denſelben durften ſt rgenſagle des Winterpalais ein glänzendes Balleeſt.

Zu demſelben durften ſich auch außer den Hohen Herrſchaften und ihrem Gefolge
dem Landtage bei Beginn der nächſten Seſſion eine neue Städteord alle Damen und Herren verſammeln, welche Zutritt bei Hofe haben. Ramentlich
nung für die außerhalb des Kreisverbandes befindlichen Städte vorzu waren auch die fremden Botſchafter und Geſandten nebſt den andern Mitgliedern

on Polizeiver- des diplomatiſchen Corps mit ihren Gemahlin en, die Generalität, die Stabs-legen, und darin die Uebertragung derjenigen Zweige der Polizeiver Offiziere und die Ober- Offiziere der Armee und Flotte ſowie der Stadtvorſteher
waltung, welche vorzugsweiſe die lokalen Jntereſſen wahrnehmen, auf anweſend. Die Damen erſchienen in Ruſſiſcher Tracht, die Cavaliere in Gala-
die Kommunalbehörden vorzuſehen“, wurde, nachdem der Miniſter des Uniform mit Ruſſiſchen Ordensbändern; von den Inhabern des Andreas Ordens
Jnnern es für unmöglich erklärt hatte, das Verlangte zu leiſten er war die Kette deſſelben angelegt.
ind ir die u alt Wahrend dieſer Feſtlichkeit bei Hofe ſtrahlte die Hauptſtadt in dem Glanzen t vrn r ine r Heſſen Reſſen en ne einer prachtvollen Jllumination. Vieler Orten gewahrte der Flaggenſchmuck der

rdnung ernpryvinz für HeſſenNaſf J Häuſer in Verbindung mit den Reihen von farbigen Lampen, welche die Architee-
großer Majorität abgelehnt. Um 3*/, Uhr vertagte ſich das Haus. Jn der turlinien der Gebäude hervorhoben, einen zauberhaften Anblick. Dazu geſellten
Abendſitzung ſetzte das Haus die Berathung über den Etat des Mini- ſich die geſchmackvollen Decorationen von Guirlanden, Flammenſternen und Fahnen,

e zwiſchen denen die Buchſtaben A und I als Namens Jnitiglen des Ruſſiſchenſteriums des Jnnern fort. Bei der Poſition Landgendarmerie wurde Kaiſerpaares, der Neuvermahlten ſo wie auch des Großfürſten Thronfolgers und
eine Reſolution des Abg. v. d. Goltz, die königliche Staatsregierung zer Ceſarewna prangten. Das etwas feuchte Wetter that der IJllumingtion keinen
aufzufordern, eine anderweite Organiſation der Landgendarmerie in dem Eintrag. Bei der milden Winterluft bewegten ſich überall große Menſchenmaſſen
Sinne herbeizuführen, daß die Gendarmerie bezüglich ihrer Dienſtthätig- l ſtez 5 e d d an vielen Stellen durch die Produetionen von

.2 d t M rps noch mehr belebt wurden.t vor e en e a un den von r e Vor dem Ende des Ballfeſtes begaben ſich die Neuvermaählten auf der Eiſen
renden ehörden unterſtellt wer )e, angenommen, un die von er hahn nach ZarskoeSelo, um im dortigen Palais einige Tage zu verbleiben. Auch

Regierung geforderte Beſoldungserhöhung von 11 Brigadiers um je dieſer Ort war feſtlich geſchmuckt nnd glänzend beleuchtet. Die zur Aufnahme
500 Thlr. nach einem Antrage v. d. Goltz geſtrichen des jungen Paares beſtimmten Räume des Palgis wurden ſeit dem Monat Oeto-

7 r 77 ber in Stand geſetzt und neu decorirt. Als beſonders geſchmackvoll hergerichtetDie Vermählungsfeierlichkeiten in St. Petersburg. ruühmt man die Gruppen von tropiſchen Pflanzen und bluhenden Blumen, mit wel-
„Am Sonnabend iſt denn zu St. Petersburg die feierliche Vermählung der chem die Zimmer ausgeſtattet ſind.

Ruſſiſchen Zarentochter Maria Alexandrowna mit dem Britiſchen Prinzen Alfred, Am 27. und 28. d. M. findet bei den Neuvermaählten im Wintervalgis Gra-
Herzog von Edinburg, vollzogen, genau nach den Beſtimmungen des Ceremonigl- tulationscour ſtatt. Dann beginnt eine ganze Reihe von Ballfeſten.



Vermiſchtes.
Profeſſor Palmieri macht in neapolitaniſchen Zeitungen be

kannt: Aus allen Ländern Europas werden Depeſchen und Briefe an
mich gerichtet und Nachrichten über die Thätigkeit des Veſuvs von
mir verlangt. Jch kann meine Erkundigungen nur beim Seismogra-
phen einziehen. Da aber dieſes Jnſtrument nicht allein die Bewegun-
gen im Innern des Veſuvs anzeigt, ſondern auch die vulkaniſchen Vor
gänge in andern und ſelbſt entlegenen Ländern wie in Deutſchland,
Spanien und Griechenland mittheilt, ſo werden ſeine Schwingungen
nicht allein zweideutig, ſondern mitunter ſogar vieldeutig. Aber aus
der Beobachtung der Krater geht hervor, daß die Thätigkeit der Ele-
mente im Jnnern des Veſuvs im Steigen iſt. Das gilt namentlich
vom nordeweſtlichen Krater, aus deſſem Schlunde Rauchſäulen mit
Ziſchen und Brauſen aufſteigen und einen widerlichen Chlor und ſchwe

Auch aus dem großen Spalte, der ſichfelſauren Geruch verbreiten.
im Jahre 1872 nicht weit von ihm gebildet hat, ſteigen alkaliſche
Chlordämpfe auf. Jndeſſen ſcheint das Feuer im Grunde des Kraters
noch nicht recht lebhaft zu ſein, verſpricht es aber mit der Zeit zu
werden wenn nicht bald ein Ausbruch am äußern Kraterrande erfolgt,
bevor der Widerſtand im Jnnern des Kraters gewaltſam gebrochen wird.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der am 24. Januar im wiſſenſchaftlichen Verein in der Singakademie zu

Berlin gehaltene Vortrag „Ueber Weltpoſt und Luftſchifffahrt“ des Ge-neral-Poſtdirectors Stephan, welchen wir in unſerem t en Hauptblatte auszug-
lich mittheilen, wird in den nachſten Tagen durch die Verlagsbuchhandlung von
Julius epser in Berlin auch dem weiteren Publikum vollſtändig zugänglich g
macht werden. Wir verfehlen richt,
zumal ein Theil des Ertrages der Kaiſer- Wilhelm Stiftung fur die Angehörigen
der Reichspoſt Verwaltung zufließt.

Im Winterſemeſter 1873/74 ſind an der Univerſität Wurzburg inſeribirt
872 Stüdirende. Die Geſammtzahl der während des laufenden Winterſemeſters
an der Univerſität Erlangen immatriculirten Studenten beträgt 445. Der
verſtorbene Oberbibliothekar der Univerſität Würzburg Dr. A. Ruland hat in
ſeinem Teſtament ſeine Bibliothek der vaticaniſchen Bibliothek in Rom und die
große Sammlung frankiſcher Muünzen der Univerſität Würzburg vermacht.

Schloß Runkelſein bei Botzen in Tirol, das der furſtbiſchöflichen Curie
von Trient gehört, iſt zum Verkauf ausgeboten und fo der Gefahr ausgeſetzt, mit
ſeinen FreskenCyklen, die von hohem Werth fur die Kunſtgeſchichte ſind, einem
Speculanten verfallen, der den Bau einfach abbricht.
Lhſchi IJn Königsberg verſtarb am 23. d. M. der Hiſtorieumaler Hermann

ſchin.S In London iſt unſere beliebte Landsmännin, die Sangerin Parepa-
Roſa im Alter von 37 Jghren geſtorben.

Edgar, der franzöſiſche Komiker, iſt am 3. d. M. im Alter von 48 Jahren
zu Fort Lee in armlichen Verhältniſſen geſtorben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die S er e ſich ſchon des neuen deutſchen Goldgeldes

bemächtigt. Es eirkulireun nämlich in der Provinz Weſtphalen falſche „Zehn Mark
ſtücke“ preußiſcher Pragung, von welchen eins in Münſter genau unterſucht worden
iſt. Dieſelben ſind ſo taäuſchend nachgemacht, daß man ſie kaum von echten unter
w. kann. Der Goldglanz der falſchen Stucke iſt noch intenſiver, als bei

en echten.
Das Generalpoſtamt hat nunmehr in der That ſämmtliche Poſtanſtalten an

ewieſen, die Niederländiſchen Halbguldenſtücke und die Oeſterreich i
chen und Ungariſchen Viertelguldenſtücke von dem Publicum nicht mehr

in Zahlung zu nehmen und. die etwa vorhandenen Beſtande ſofort an die Bezirks-
Obereaſſen zufüpren. Wir werden auf dieſe neue Benachtheiligung des Publi
eums eiugehender zurückkommen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Kronprinz. Die Hrrm Rittergutsbeſ. Landrath a. D. v. Rocder a. Schleßen,
v. Hagen m. Fam. u. Bed. a. Berlin. Die Hrru. Dr. phil. Altmann u.
Bamaß a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Schulze a. Aachen, Teichmuller a.
nie Hr. Landw. Scheerer a. Blaubeuren. Hr. Oekon. Büchner a. Ejs
feld. ie Hrrn. Kaufl. Caeſar, Holzmann, Fuchs u. Heynemann a. Berlin,
Strauß a. Frankfurt a M., Cramer a. Leipzig, Tietze a. Nordhauſen.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Reuter a. Dittersdorf. ie Hrru. Direc
toren Schimpf a. Muhlberg, Oswald a. Berlin. Hr. Fabrik. Gräſer a. Langen
ſalza. Hr. v. Erxleben m. Frau a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schacht, KeeneMelſch, Arndt, Loeſer, Bendix, Roſenthal, Angreß u. Fehmel a. Berlit, Gerſt
a. Breslau Lindenthal, Baer, Poll u. Schirmer a. Leipſig, Jungmann a.
Dresden, Nach a. Mainz, Leſſer a. Oſterburg, Schulze u. Graeſer a. Magde-
burg, Calaminus a. Frankfurt, Paſtorf a. Crefeld.

Stadt Hamburg. Hr. Amtmann Sceabell a. Benken. Hr. Landw. Hirt a.
Leipzig. Die Hrru. GeneralAgent Paſenau u. Glöckner a. Magdeburg. Hr.Geh. Reg.-Rath Hauſen m. Frau a. Gotha. Die ren Kauf Saneider,

Juſt Streff, Berg, Sußmann u. Warſchauer g. Berlin Lotze a. Nurnberg,
Gobin a. Hamburg, Stauſpe a. Hannover, Steckner m. Fam. a. Leipzig, Hoff
a. Pforzheim, Richter u. Kopp a. Magdeburg, Bab a. Frankfurt.

Goldener Ring. Die Hrrn. Kaufl. Henke, Goldſchmidt, Lewin u. Lowecke a.Berlin Wuärtel u. Krauſe a. Leipzig plepo a. Magdeburg Trautwein a.
Bremeu, Krone a. Barmen, Keſting a. Halle.

Goldner Löwe. Hr. Aſſeſſor Müller a. Berlin. Hr. Zimmermſtr. Wiegler a.
Muhlhauſen. Hr. Brauereibeſ. Völke a. Meißen. Hr. Rent. Weidenbaum a.
Potsdam. r. Kunſtdrechslermſtr. Kaliſch a. Nuürnberg. Die Hrrnu. Kaufl.
Wegener u. Meinicke a. Magdeburg, Becker a. Greiz Allert a. Solingen,
Wolff a. Stuttgart, Knabe a. Clewe.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Garwoy a. Remſcheid. Die Hrrn. Baron
v. Reibnitz u. Verſ.Jnſpector v. Baſemann a. Magdeburg. Hr. Rittmeiſter
v. Scheidlin a. Lichtenfels. Hr. Muhlenbeſ. Bergmann a. Bleichhammer.
Die Hrrn. Kaufl. Pluß a. Haunover, Lubenau a. Berlin, Hartmann a. Duſſel-
dorf, Serian a. Eisleben, Straß a. Gernrode Eisner a. Nordhauſen, Donath
a. Muhlhauſen, Havermann a. Prag, Schäffer a. Blankenburg.

Goldene Roſe. Hr. Fabrik. Rupprecht a. Göttingen. Hr. Zimmermſtr. Hoff
mann a. Schwittersdorf. Die Hrrnu. Kaufl. C. Kohlberg a. Loöbejun, F. Kohl
e a. Còönnern, G. Schatt a. Darmſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Renut. Schmul a. Berlin. Hr. Fabrik. Schrappe a.
Aachen. Hr. Gutsbeſ. Laſſe m. Frau a. Cöhrendorf. Hr. Hauptmann a. D.
Richter a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wulfen a. Wiederau. Hr. Major
v. Kopelon a. Aachen. Hr. Fabrik. Loß a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Mil-
larch a. Finignarte Hahne a. Groötſchenreuth Fugſtett a. Dresden, Ruto a.
Halberſtadt, Lippmann a. Arnſtadt, Cohn a. Holland.

Stadt Berlin. Hr. Archi:ekt Rodeck a. Leipzig. Hr. Oekon. Zander a. Goöſſen.

unſere Leſer darauf aufmerkſam zu machen, Ja

Die Hrrnu. Fabrik. Kehler a. Berlin, Köonnig a. Remſcheid. Frau AmtmannMäring a. Oſterrode. Hr. Bauführer Fiſcher a. Huüttenrode.

Kaufl. Salzmann a. Magdeburg, Jahn m. Tochter a. Dresden.
Die Hrrn.

Tendenz matt.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 29. Januar

Kirchliche Anzeigen. Avoßoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23, Ab. 8-9
Evangeliſten Predigt fur Jedermann.

Uniperſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Nm. 2—3 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ülrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege

Ab. 6 im Saale der Volksſchule: Prof. Dr. Eck uüber „Recht und Poeſie“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibllethek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Srrach-

Unterricht Mr. Julius W
Verein für Erdkunde: Ab. 8 Sitzung im „Kronprinyzen“.
Schachelub Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thi emeſcher Geſangverein Ab. 7 Uecbungsſtunde auf dem „Jagerberge“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8——10 Uebung auf dem „Jaägerberge“.
Männergeſangverein: Ab. 8--30 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Caxelle von W. Halle Nm. 3, in „Freybergs Winter-Garten“.

Ab. 7 „Die Tochter des Gefangenen“, Schauſpiel.
Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: Ab. 7 Vorſtellung der japaneſtſchen und

italieniſchen Kuünſtler-Truppe.
Ausſtellungen. G. Uhli ken Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellurg (UnterLeipzi

J neben d. „goldn. t iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
el's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrämiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnſahrten. (cC rer s Schnellzug P Perſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. 9 U. Vm. (P, mit Anſchluß von

Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. 5 U.
50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 8. U. 55 M. Ab. (0C).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. 9 9 U. 55 M. Vm. (P),
11 u. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. V

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (PJ, 8 U. 24 M. Vm. (P)
11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab.

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 u. 7 M. Nm. (7), 5 U. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P).Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchedighen 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. (S), 1 u. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. 12 U. 56 M. Mitt. (P),

Nee G ren bg Kerney Werg. mit Aaſchtuben er Cottbus) 5 U. 3 M. Mrg. (P, mit Anſchluß von Cott-bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. J z r r
lter wyrtr 18 M. Noehts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mr.

a 3puft in Halle: o U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.
(S).Nach geipzeg 5 U. 40 M. (6), 7 U. 55 M. Pm. (C), 9 U. 40 M.

oncerte.
Stadt Theater

Vm. (P), T u. 6 M. Nm. (P), 1 U. 37 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm.
(P), 5 U. 45 M. Nm. (9), 6 U. 1, M. Nm. (P), 7 U. 18 M. Ab. (S), 8 U.
d4 M. Ab. (8), 1 u. 18 M. NchtesWp).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Pm. (P), 8 U. 13 M. PVm. (S),
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (89), 1 U. 15 M. Nm. g l U.35 M. Nm. (6), d U. so M. Nm. (P), 6 30 M. Ab. r 7 U. 56 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. (P)

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), s U.
25 M. Nm. r 2 u. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. v 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),
9 U. 30 M. Pm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), 5 U.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Rrt 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5M. Vm. (P),
u Dich (S5), 1 U. 55 M. Nm 7 U. 50 M. Ab. (P), 10 ü.

kunft in Halle: 4 U. 13 W. Wrg. (5), 8 U. 5 M. Vm. P
1 U. 15 M. Nm. 5 U. 20 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 8 U.
V W. (S, welcher von Leirzig über Corbetha eintrifft) 10 U. 45 M.

Fersonenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-leben bis Wiehe) u. 12 H. 45 M. Nochts. (Roßleben); Ankunft in ger e

von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der a r 1 7 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthote in Halle ab; die Ankunſt in Zalle

von dort erfolgt 10 U. 45 M. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.
Telegrayphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

28. Januar 1874.
Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 99 CölnMinden 140 Rheiniſche 137 Oeſterr.
Staatsbahn 198. Lombarden 94*.. Oeſterr. Creditactien 142 Amerika-
ner 97 Preuß. Couſolidirte 1052 Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. d 86. April Mai 87.
Roggen. Januar 62. April Mai 62 Mai Juni 62
Gerſte loco 52-73.

Seldius ſoeben J vriritus loco 21 11 n Januar 21 20 W April 20 4Ribsl loco 198/,. Januar o Swäl Ria e

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 28. Januar 1874.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 99 a St.-Act. 145. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. Act. 120. Berlin-PotsdamMagdeb. St. -Act. 112
BerlinStettiner St. -Act. 159 Cöln-Minden St.-Act. 140 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 159. Rheiniſche St. -Act. 137 Rechte r r St.
Act. 122 MagdeburgHalberſt. St. -Act. 125 Thüringer Eiſenbahn St.
Act. A. 129,. umaniſche St. -Act. 39/.. MaärkiſchPoſen St. Act. 46
Lombarden 947/,. Franzoſen 198 Oeſterr. Credit Act. 1425 Darmſt. Bank-
Act. 156. entralbank f. Handel und Jnd. 77* Deutſche Unionbank 72.
DiscontoCommand.-Anth. 171. Dortmunder Union-Act. 81. König Wil-
helm 86. Laurahuütten -Act. 173 Mainz-Ludwigshafen St.Act. alte 148

Juni Juli 61

i8 M. Vm. (5), 1 u.
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Bekanntmachungen.

Bahnhofs-Diebſtahl. Am 16. October v. J., wie mir erſt
jetzt angezeigt worden ſind auf hieſigem Bahnhofe aus einem Güter-
wagen 4 Ballen Wollwaaren und Tuch geſtohlen worden verſandt
von Brandenburg nach Halle und Leipzig, gez. G- F. 345, C. T.
(in einem Dreieck) 1779 und 1780, S. H. (in einem Anker) 7940.

Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung der Diebe und des Ver-
bleibes der Waare welche jedenfalls hier in Halle Abnehmer gefunden haben.

Halle, den 26. Januar 1874.
Der Staats-Anwalt.

Directorium.

Friedrich Wilhelm
renßiſche ſebens- und Garantie Verſichernngsen in Berlin.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß wir an
Stelle des Herrn Wilhelm Seerindie Herren Krüger Polster in Halle a/S.

zu General-Agenten für die Regierungsbezirke Erfurt und Merſe-
burg, das Großherzogthum eimar, die Herzogthümer Sachſen
Coburg-- Gotha und Sachſen-Meiningen und die Reußi-
ſchen Fürſtenthümer ernannt haben.

Berlin, den 22. Januar 1874.
Die Direction.

Dr. Langheinrieh.
Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur An-

nahme und Vermittelung von allen nach den Proſpecten der Geſell
ſchaft beſtehenden VerſicherungsAnträgen und ſind zu jeder mündlichen
und ſchriftlichen Auskunftsertheilung gern bereit.

Unſer Comptoir befindet ſich gr. Berlin Nr. 10.
Halle a/S. den 22. Januar 1874.

(H. 5108b.) Krüger e IPolster.
Geſchäfte

Allgemeinen Unfall- Verſicherungs Bank in Fripzig

Ueberſicht

per 31. December 1873.
Geſammtbeſtand am 31. Decbr. 1873: 361,572 Perſonen

in 5713 Etabliſſements.
Reserve-Fonds: 140, 500.

(excl. Schaden- Reſerven und Renten-Fonds).
Die unterzeichnete Agentur erklärt ſich zur Vermittelung von

Verficherungen gern bereit.
Die Agentur zu Halle a/S.

WTh. Gothsch.,
Moritzkirchhof Nr. 15.

GrundſtücksVerkauf.
Ein großes Grundſtück hierſelbſt
in frequenteſter Straße gelegen,
mit Vorder- und verſchiedenen Sei-
tengebäuden ſowie Niederlagsräu-
men, großem Hof- u. Thoreinfahrt,
ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Selbſtreflectanten
belieben Anfragen unter H. B. 200
poste restante Halle niederzulegen.

Lehrlings-Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, 15 Jahr

alt, Realſchüler, wird zum 1. April
oder 1. October in einer Buch-
handlung oder Eiſenhand-
lung als Lehrling zu placiren ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt
und gefl. Offerten nimmt entgegen
die Annoncen- Expedition v.
J. Barck C Cie., gr. Ul-richsſtraße 47 I.

50 Ctr. Roggenkleie
ſind zu verkaufen beim Bäcker-
meiſter Hädrick, Cröllwitz.

Hausverkauf.
Ein geräumiges, bequem einge

richtetes, nahe den Bahnhöfen und
dem Waiſenhauſe belegenes Wohn
haus mit Garten, paſſend für einen
Rentier, aber auch zur Einrichtung
einer Reſtauration mit Geſell
ſchaftsgarten geeignet, iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Landwirth, welcher jetzt als
Aufſeher fungirt, ſucht eine Stelle
als Hofemeiſter u. dgl. Adr. ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſchäfts -Näume.
Jn der Nähe der Bahn, in ſchön

ſter Lage, Königsplatz Nr. 2, im
Neubau des Herrn Oberbürger-
meiſters v. Voß, ſind die Parterre
Localitaten, zu großen Comptoir-
Räumen paſſend eingerichtet, und
pr. 1. Juli c. zu vermiethen.

Auskunft durch H. Werther,
Zimmermſtr. Mötzlicher Weg 1.

15,000 Thaler
ſucht zur J. Hypothek auf Zfaches
Unterpfand A. RBIeeser,

gr. Berlin 16b.
Ein gebildeter junger Mann fin-

det unter vortheilhaften Bedingun-
gen Stellung als Lehrling bei

Heime v Rienanu,
Halle a/S.

Ein junger gebildeter Landwirth,
der bis jetzt mehrere Güter faſt
ſelbſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht
eine Jnſpector- oder erſte Verwal
terſtelle. Nähere Auskunft wird
Herr Hotelbeſitzer Koch, Ruſſiſcher
Hof zu Halle, gern mittheilen.

Ein junger ſolider Kellner fin-
det in einem auswärtigen Hötel am
1. März gute Stelle. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Offene Stellen
für 4 Oberkellner, für Hötel 1.

Ranges, 6 Zimmer u. 3 Saal-
kellner, 8 gew. Reſtaurationskellner
u. 4Kochmamſells f. Hötel 1. Ran
ges. Näh. d. J. Schumacher
in Magdeburg, 1. Central-Ver-
mittlungs u. Nachweiſungs-Büreau
f. Hötel, Gaſthof u. Reſtaurant.

Geschäfts-Gesueh.
Ein Material Geſchäft wird zu

übernehmen geſucht. Offerten un
ter T. M. 4 10 abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

meine Buchbinderei
ſuche einen Lehrling gegen
Koſtgeld.

E. O. Bürger,gr. Steinſtraße 1A.
S 2 Braumeiſter

mit langjährigen Atteſten ſuchen
ſofort Stelle durch

Fr. Bimnneweiss.
Mehrere Kellner
mit vorzüglichen Atteſten ſuchen
zur nächſten Bade- Saiſon Stel-
len durch das Compt. von

Fr. Binneweiss.
1 Gonvernante

aus Genf, welche 4 Jahre in
1 Ruſſiſchen Familie den Kindern
Unterricht in franzöſiſcher Spra-
che u. weibl. Arbeiten ertheilte,
ſucht ſof. Engagement durch Frau
Binneweiss, gr. Märker-
strasse 18.

Ein Pferd mit viel Gangh Jucker), ge
ſund u. fehlerfrei, iſt mit

oder ohne Preſchwagen u. Geſchirr,
faſt neu, preiswerth zu verkaufen
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 61.

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Sohne Richard Leyſe
aus Löberitz etwas zu borgen, in
dem ich keine Zahlung leiſte.

Löberitz, im Januar 1874.
Wittwe Leyſe.

Ein Nachtaufſeher für Zucker
fabriken, ſowie zwei tüchtige Preß-
meiſter werden bei 1 Lohn p.
Schicht geſucht. Reiſegeld vergütet.

Zuckerfabrik Spora bei
Meuſelwitz.

Zeitz Altenburger Bahn.
Ein junger Mann, Comptövoiriſt,

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
per 1. April anderweites Engage-
ment auf Comptoir oder Lager.
Gefällige Offerten suh Chiffre A.
S. 42 befördert Herr Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein comfortabel eingerichtetes
Wohnhaus mit Garten, nicht über
4 Wohnungen enthaltend, in ge
ſunder Lage wird bei beliebiger
Anzahlung zu kaufen geſucht. Gef.
Adr. unter A. H. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. abzu
geben.

Ein gew. zuverläſſiger Haus-
knecht, welcher gleichzeitig Bier
auf Rechnung hat, ſämmtliche Stall-
gelder und Trinkgelder ſowie 2
pro Monat bezieht, wird ſofort ge
ſucht; nur mit guten Atteſten ver
ſehene Reflectanten finden Berück-
ſichtigung im Hötel Fortuna
zu Salzmünde.
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LehrlingsGeſuch.
Für ein hieſiges Ledergeſchäft,

verbunden mit allen Nebenartikeln,
wird baldigſt ein Lehrling unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Bei Wohnung außer dem Hauſe
200 Koſtgeld. Naheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein 1. Verw. 150 desgl.
ein 2. 120 finden ſofort, ein
ausgelernter Landwirth p. 1. April,
desgl. zwei Landwirthſchafterinnen,
erfahren und tüchtig, 80——90
ſofort u. 1. April, 1 Aufſeher u.
1 unverh. Hofemeiſter 110 p.
1. April Stellung durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Für Damen.
Ein junger Kauf. ann, 28 Jahr

alt, mit einem Vermögen von
12,000 ſucht Gelegenheit, ſich
in ein gut rentirendes Geſchäft
hineinzuheirathen. Junge Damen,
auch Wittwen, von ſittlicher Bil
dung u. leidlichem Aeußeren, reſp.
deren Eltern oder Vormünder, wel
che auf dieſe durchaus reelle Pro
poſition zu reflektiren geneigt ſind,
belieben ihre Adreſſe möglichſt un
ter Beiſchluß von Photographie,
mit einigen näheren Erörterungen
der Verhältniſſe unter H. 5201 in
der Annoncen-Expedit. von Haa-

senstein Vogler inMagdeburg vertrauensvoll nie
derzulegen, ſich ſtrengſter Diskre

tion verſichert haltend.
Ein praktiſch und theoretiſch ge

bildeter junger Landwirth ſucht,
auf gute Zeugniſſe und Empfeh-
lungen geſtützt, zum 1. März oder
früher Stellung als erſter Verwal
ter. Gefäll. Offerten bitte unter
Chiffre M. G. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Kutſcher-Geſuch.
Ein tüchtiger, verheiratheter

Kutſcher, der ſeine Brauchbarkeit
durch Atteſte nachweiſen kann, wird
auf einer größeren Domaine zum
ſofortigen Antritt geſucht. Meldun-
gen in der Annoncen- Expedition von

Haasenstein Voglerin Magdeburg unter H. 5253.
Eine in Molkerei und Küche er

fahrene zuverläſſige Wirthſchaftsmamſell wird zum Pfortigen Antritt

geſucht. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene Bewerberinnen mögen ſich
unter perſönlicher Vorſtellung mel
den.

Neutz, Bahnſtation Naundorf.
C. Fehſe.

Ein practiſcher Feld-Verwalter
findet Stellung auf Rittergut Ba
drina bei Station Coenſitz, Halle
Sorauer Eiſenbahn. Perſönliche
Vorſtellung gewünſcht.
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Der erſte Beweis der Güte.
Boppard, den 12. Auguſt 1873.

„Jch habe vor 10 Jahren bei meiner Frau längere Zeit
Jhren Malzextract mit gutem Erfolg angewandt. Jch
habe jetzt einen Sohn den die Feldzüge von 1866, 70 und 71
ſo mitgenommen haben,
leidend iſt, und möchte
machen ec.“ (Beſtellung.)

daß
ich

er ſehr ſchwach und fortwährend
daher wieder Gebrauch davon S

Ph. Gehl, ODrechsler.
Herrn Johann Hoff, Kgl. Hofl. in Berlin.

Verkaufsſtelle bei D.
General Depöt,

Lehmann in Halle,
Leipzigerſtraße 105.

e

Central Verkaufs Bazar,
Laden im Hötel zur Stadt Zürich.

Die ſeit langer Zeit ſehlenden Cachemir-Tiſchdecken
zu 27 Hn, Kommodendecken zu 15 Hu, Nähtiſch-
decken zu 12 ſind nunmehr angekommen.

Mit dieſen iſt ein großer Poſten EIlsässer Percal
à 3 ſowie französäscher Riäps-Piquée à6 ferner chte Zwirn- Gardinen keine Sieb-
oder Gaze-) in zu 6 in 10, zu 7 u. 10
breiter Gardinen Cöper à 5 ſowie Gardi-
nen-Calliäco à 3 angekommen.

Als Von plus ultra könnte ich die Sendung der
reinwollenen Zephirtücher bezeichnen, welche
in 7 7 in 10 in 10 15 koſten.

Schließlich erlaube mir noch den

einen englischen Stoff
zu empfehlen.

Abbau Wlaäs,
beſſer als Leinen, zu Z Sgr.
H. Wolfenstein.

ca
Fisenbahnschienen zu Bauzwecken

in beliebigen Längen geſchlagen, ſowie ſolche zu Geleisanlagen,
für Haupt und Nebenbahnen geeignet, auch Grubenschienen
offeriren billigſt

Magdeburg. J. Freund Co.
Neueste Fensterverschlussläden

(ſelbſtrollende Sicherheitsläden) aus einer Fläche Gußſtahlblech,
ferner Rolljalouſieen in Eiſen und Holz, empfiehlt die Fabrik von

Wilh. Tillmanns in Nemſcheid.
vBei Sohroedel Simon
in Halle und in den Buchhand-
lungen zu Eisleben, Naum-
burg, Merſeburg, Weißen-
fels iſt zu haben:

Um in allen Lebensverhältniſſen
beſſer fortzukommen und den An-
ſtand zu beobachten, liefert die beſten
Anweiſungen die 28. Auflage von

Fr. Meyer,Neues Complimentirbuch.
Enthaltend: 64 Glückwünſche
bei Neufahrs- und Geburts-
tagen, 15 Liebesbriefe,
13 Anreden beim Tanze, 20

Gedichte bei Hochzeits- und
Geburtstags-Feierlichkeiten,
I Schemata zu Zeitungs-Auf-
ſätzen, 35Stammbuchsverſe,
eine Blumenſprache, 72
Toaſte und 20 belehrende Ab-
ſchnitte über Anſtand und Fein
ſitte. Achtundzwanzigſte Auf-

lage. Preis 12 n
Von allen bis jetzt erschienenen

Complimentirbüchern ist das von
Fr. Mever herausgegebene das
beste, vollständigste und empfeh-
lenswertheste

Ein Auswärtiger sucht einen noch
gut erhaltenen Landauer zu kau-
ten. Wo? 2zu erfragen bei Ed.
Stüchkrath in der Exped. d. Z.

imily vom Staat eonceſ-
ſionirt, zur gründli-
chen Heilung v. gehei-

men Krankh., Frauenleiden, Schwä
che, Nervenzerrüttung, krankhaften
Ausflüſſen, Reißen c. Br. Ro
ſenfeld in Berlin, Linkſtr. 30.
Auch brieflich. Proſpekte gratis.

G. Lezius
auf Ritterg. Greppin b. Bitterfeld.

Die Bel- Etage meines 40b. in
der Königsstr. belegenen, durch-
weg herrschaftlich und mit Com-
fort ausgestatteten Wohnhauses,
bestehend aus 1 Salon, 7 heizhba-
ren Wohnzimmern nebst üblichem
Zubehör und Garten einschliess-
lich der Erwärmung durch die
Warmwasser- Heizung ist per

1. April d. J. zu verhältnissmässig
sehr billigem Preise zu beziehen.
Näheres resp. Besichtigung auf
vorhergegangene Meldung oder

meinem ComptoirNachricht in
Nr. 9, Kklausthor-Vorstadt.

a Se R. Loest.Zwei junge Jagdhunde, ein brau-
ner und ein ſchwarzer, echt engli-
ſche Raſſe, Jahr alt, ſind zu
verkaufen beim Jäger Zinke,
Rittergut Zſcherben bei Halle.

finder der 1alionese

gemachten Lilionese,

Es wird hier nachgemachte Lilionese mit der Be-
zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er-

ſind und die Beſtandtheile derſel-
ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war
nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach-

indem ſehr leicht nachtheilige Fol-
gen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahren
bekannte ILilionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, rei-
nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver
treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge-
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart.
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür
halbe Fl. 17 r. Rothe

à Doſe 1
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren.
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
à Fl. 25 Hn, halbe Fl. 12 6 färbt ſofort ächt in Blond,
Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
à 25 zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und
der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch
Albſin Hentze in Halle a/S., Schmeerſtraße 36.

Die Wirkung
die Fabrik garantirt, à Fl. 1

Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr.
Barterzeugungs-Pommade,

Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen
Auch wird

Eine reiche Auswahl der neueſten, ſchnell
beliebt gewordenen

farbigen Oxfordstoffe
iſt ſoeben eingetroffen und erlaube ich mir ſolche zu

Oberhemden ſowohl, als zu
Ich

hiermit beſtens zu empfehlen.

H. 0. Weddy
Leinen- Handlung

und Wäsche Manufactur.

-Pönicke,

Aug. FaDbst, Schuhmachermſtr.,
große Ulrichsſtraße Nr. 54,

empfiehlt hierdurch ſein bedeutendes Lager Herren und Knaben-
Ungarſtiefeln, Halbſtiefeln u. Stiefeletten mit 2- u. Zfachen
Sohlen und alle in das Schuhmacherfach ſchlagende Artikel.

Ein Cichorſienmüller
wird unter annehmbaren Bedingun-
gen dauernd geſucht. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Eine noch brauchbare vierſitzige
Scheibenkutſche verkauft

Schmidt,
Deutſches Haus bei Roitzſch.

e J

2 Arbeitspferde ſind zu
verkaufen. Zu erfragen

Oelitzſcher Str. 7.
2 Kellnerburſchen werden ge

ſucht d. Fr. BRimneweiss.
Einen Barbiergehülfen ſucht

bei gutem Lohn C. Stemmler
in Halle, Graſeweg 1.

He Ein ſtarkes Arbeits-
S pferd verkauft Mittel

a ſtraße Nr. 16.

Zwiſchen Querfurt u. Halle
iſt ein Sack Schmutzwolle von ca.
1 verloren. Der ehrl. Finder
wird um Abgabe in der Dampf-
wollwäſcherei zu Halle a/S. gegen
Belohnung gebeten. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Dederſtedt.
Sonntag den 1. Februar ladet

zur Tanzmuſik freundlichſt ein
C. Wehle.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S w. 2Renucs Theater.
Donnerstag den 29. Ja-

nuar: Unwiderruflich letzte
Abſchieds- Vorſtellung zum
Beneſiz für die Damen Frl.
Marietta und AnettaChiesä. Anfang 7 Uhr.

Die Direction.
Ein braunſeid. Regenſchirm ſtehen

geblieben bei J. Heilfron Co.
n

Familien-NRachrichten,

Entbindungs- Anzeige.
Heute beſchenkte mich meine liebe

Frau Jda geb. Filler mit einem
kräftigen Jungen.

Lauban in Schleſien,
den 26. Januar 1874.

Rudolph Haeniſch,
Kunſt u. Handelsgärtnerei-Beſitzer.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief

nach langen Leiden in einem Alter
von 48 Jahren mein lieber Mann,
der Coſſath Carl Heinrich.
Dies zeigt Freunden und Bekann-
ten tief betrübt mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an
die trauernde Wittwe Heinrich

nebſt Tochter.
Brachſtedt, d. 28. Jan. 1874.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 24.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Zweite Beilage.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







